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Die christlichen Arbeiter
erwachen .

Das allgemeine , gleiche Wahlrecht liat nicht
mir die sozialistischen Parteien zu massgebenden
Faktoren der Politik fast aller europäische »
Länder gemacht . sondern die Enitevicklung der
Demokratie führt auch zur vonibergelicndcn
Etärklmst der koirseruativen und klerikalen Par¬
teien . sie zwingt die Machte deS Beharrens
unter den breiten Massen der acheiteuden Be -

völkeninst für ihre Ideen zu tverbcn .

Die allinWichc Eltveitcruilst des Wahl -
rechts hat zur Eiifftcchuiig der sozzenaiinteii
christlichsozialen Parteien geführt . Die feudale
. verreuklasse sah sich in den achtziger Jahren
des vorigen Iahrhamdert von den immer mehr
erstarkten Industrieritter » bedroht und verband

sich mit dem Kleinbürgertum . dessen Dasein
im KonLurrenzkaurpf mit der Großindustrie
innner unsicherer wutzde . DaS war die Zeit , da

die feudalen Mächte sogar für den Arbeiterschuh
zu haben waren , und wo in Dentschland die

Sozialversicherung , in Oesterreich die .st ranken -

Versicherung geschaffen wurde und der Elf .
stimdcntag Gesetz Waid . Damals schufen der

Bischof stetteler in Deutschland . Freiherr von

Vogelfang und der Präger Professor Rudolf
Meyer die theoretischen Grundlagen deS „christ¬
lichen Sozialismus " , der die katholische Kirche
zum Anwalt des Aufstieges der Arbeiterklasse
»lachen sollte . In Oesterreich erhielt die ' Be¬

wegung in Lueger einen Führer , und so sam¬
melten sich Kleinbürger und Arbeiter unter der

Fahne einer christlickiloziciie » Reforinpart . ' i ,
welche die Auswüchse des stapitalisinus be¬

schneiden sollte .

Das Bürgert » ! » erkannte bald , das ; die

Christlich - Sozialen in Deutschland nnd Oester -
reich das Mittel seien , in » die Gläubigen der

arbeitenden Klasse dem Einslnss der immer

mehr mn sich greifenden sozialistischen Arbeiter -

bcwegimg zu entziehen . Je stärker die Sozial »
demokmtie winde , desto mehr schlössen sich
Groß , und Kleinbürgertum zusammen , desto
wehr tvuvdc die Bekämpfung der sozialistischen
Arbeiter die Hauptaufgabe der übrigen Klassen
der Bevölkerung . Um diesen stampf gegen die

Arbeiter zu führen , Ivurden aber die christlich ,
sozialen Parteien ein unentbehrliches Mittel .
Der fronnne Glaube grosser Teile der arbeiten -

den Klasse tvurde dazu missbraucht , um christ¬
liche Bürger , Bauern und Arbeiter in einer

Partei beisammen ' , »halten , wobei das Interesse
der Arbeiter , als der wirtschaftlich Schwächsten ,
dein weltlichen Interesse der frommen Besitz -
bürger unterlag . Aus der ursprünglich anli -

kapitalistisch -klcinbürgerlichcn Bewegung , die
den Banken und Börsen au den Leib rücken

ivolllc . wurden klerikale Bürgerparteien , die

mit Rücksicht ans ihre Arbeitergefolgschast die

sroiniuen Sprüchlein der Bergaugeuheit noch

hcisagtcn , sonst aber kapitalistische Politik mach -
ten . Hatte noch Lncgcr ans Banken und Juden
geschimpft , und einer seiner Anhänger vom

„Gjstbaimi " der Börse gesprochen , so wurde

Seidel der Netter des Kapitalismus in Oester
reich, und ein christlichsozialer Vertrauensmann
der Börse wurde Finanzininister . Ebenso ging
die Entwicklung in Teutschland . War noch der

Reichskanzler des Zentrums , Wirth , der Mann ,
der nach seinen eigenen Worten in dem Eni -

scheidungskainpf zwischen Arbeiter und stapita -
listen auf Seite dr Arbeiter treten ivollte , so

wurde Marx der Mann des Bürgcrblocks . sam -

hielte geradezi . das Zentrum das Bürgertum
im. stampfe gegen die Arbeiter . Und kaum war

bei uns in der Tschechoslowakei der Sozialis -
mus durch die Wahlen von 1925 geschwächt
traten die Christlichsozialen offen auf die ^ eile

des Bürgert Müs und machte » die ganze ar¬

beiterfeindliche Politik der internationalen
Bürgevkoalition mit .

Dieser Verrat der Christlichsozialen an der

arbeitenden Masse ivivd aber von den Arbeitern

Minier mehr erkannt . Darin liegt c b e u -

falls die Bedeutung der d c u t i ch e n

Wahlen . In Deutschland gibt es Hundert -
lausende von Arbeitern , die an de » christlichen

»Sozialismus " noch glauben , bei denen die

Bande der religiösen Solidarität mit ihren
Glaubensgenossen stärker sind als die Bande
der gemeinsamen Interessen mit ihren stlasscn -
genösse ». Aber ein Teil dieser Zenirums -
arbeiten die seit Jahrzehnten zu den trenesten
Stützen dieser Partei geMlt liat . ist empört
über die arbeiterfeindliche Politik des Zen -
trmns und bat am Sonnlag sozialdemokratisch
gewählt . Von 4,121 . 000 Stimmen , die das
Zentrum 1924 ans sich vereinigte , ist es min
mehr ans 3/705 . 000 zurückgegangen . Die
11 ( 1 . 000 Wähler , die vom Zentrum abgefallen
sind , sind Arbeiter , die den Weg zu ihren
st lassengenossen , zur Sozialdemokratie , ge
funden haben , die vor allem erkauiil haben ,
dass mau^ihren srounnen Glauben missbraucht
hat , um sie vor den Wagen kapitalistischer I » .
teressen zu spannen .

An den Lehren dieser Wahlen sollten auch
die Christlichsoziale » dieses Landes nicht vor

übergehen . Ilyren steht noch die Niederlage bc
vor . die ihre reichsdeutschc Bruderparrei am

Sonnlag erlitten hat . sie haben gen Arbeitern
die Zeche fiir die Bürgerblockpolitik noch zu
zahlen . Auch die gläubige Bevölkerung des

Böhmcnvaldes und des EgcrlandeS . Mährens

und Schlesiens erkennt immer inchr das , was

die christlichen Arbeiter des Rhcinlandcs und

Westfalens zum Abfall vom Zentrum »ird zur

Abgabe des sozialdemokratischen Stimmzettels
veranlasst hat : Das ; eS für den arbeitenden

Menschen keine politische Gemeinschaft mehr
gibt inil den Angehörigen der besitzenden stlasse .
dass vielmehr der Arbeiter des hochentwickelten
Industriegebietes , den lein geistiges Band mehr
mit der Kirche verbindet , ebenso wie der ar -
bellende Mensch der ländlichen Gebiete , der am

christlichen Glauben hängt und dem die Reli -

gion ei » Bedürfnis ist , in einer Reihe mar -

schieren müsse », denn das gleiche Los hat sie
ans Erden getroffen , und nur gomeiiffam
können sie den Weg ins Freie , zn einem

»icnschenwürdigc » Leben im Diesseits finden .
Möge sich Her . r Ma>>r - Harting des Minister¬

sessels im Bürgerkabinclt noch freuen : die

Wahlen in Deutschland zeigen , dass die Dienste ,
welche der . stlerikalisinnS dem Bürgertum i »

den letzten Jahren erwiese » Hai . von de » christ -
lickien Arbeitern entsprechend ' belohnt iverden .
Der Christlichsozialen in der Tschechoslowakei
harrt nocki ei » Wahlsonntag . an dem ihnen keine

Absolution erteilt werden wird .

Das Sündenregister unseres BürgerbloSs .
Geharnischter Protest des Genossen Dr . Heller im Senat .

Prag , 28 . Mai . I » der heutigen Senate

sitzung , der ersten » ach einer fast zweimonatigcn
Pause , gab Geiiossc Dr . Heller eingangs seiner
Rede zur Altpensionistcnvoriaae , über die wir an
anderer stelle referieren , int Ramcn unser »»
Sciiatsllubs folgende Erklärung zur politiichc »
Lage ab :

Die Arbeiten des Renales ruhten feit mehr
als stehen Weichen Während dieser Zeil wair
da- j Parlament vollständig ausgeschaltet , an leine

lellc trat die außerpariamentarische . Kommission
der RegiernngSpavtvie », die von Zelt zu Zeit Himer

verschlossene » Türe » zusammentrat und von deren

Wirksamkeit wir durch die Zeitungen informiert
Ivurden .

In erster Linie erheben wir schärfsten Protest

gegen die Ausschaltung der Parlamentes , gegen
die Tätigkeit anonymer , veranttrortiingsloser
Körperschaften . die den Verfall der Demokratie
in diesem Staate , ihre Ersetzung durch eine Eli «

garchic vor aller Welt bloßlege ». Das , an die -

sein frivolen Spiel , das schließlich die nationalen

Minderheiten in den letzten Resten ihrer ohne -
dies so kärgliche » Rechte bedrohe » mutz , die

deutschen Regierungsparicien sich beteiligen , ob-

wohl sie durch Jahre ähnliche Einrichtungen der

früheren Mehrheit ans das heftigste bekämpft

haben , beweist klar nnd deutlich , daß es den

deutschen Regierungsparteien um die Wahrung
der Rechte der nationalen Minderheiten über -

Haupt nnd der Deutschen insbesondere ebenso

wenig ernst war nnd ist . wie um die Erhaltung

nnd . Uräsiignng der demokralischcn Einrichtungen .

Dieses System bedroht aber auch in immer

wachsendem Maße die arbeitende Bevölkerung ,

deren wichtigste Interesse » nicht in freier Aus¬

sprache im Parlament , sondcrn in geheimen
Ztonvcntikel » entschieden Iverden .

Aber der Verlauf der- Beratungen dieser im -

dcmotralische » und iinparlamemavjischeil Reben -

regier »», ! , soweit er bekannt geworden ist , beweist

die innere Schwäche und Hohlheit dieser

Regierungsmehrheit .

I » leiner Frage besteht Einigkeit und >o sind wir

im zehnten Jahre des Bestandes der Republik so

weil , wie das alle Oesterreich vor 40 Jahre » inner

T a a f i e war :

ES wird fortgewurstelt .

Tic Folge dieses SchwächczustatideS ist

die villlige Hcrrschasi d«r Bürokratie aus allen

Gebieten des össcntlicheu Lebens .

Diese Bürokratie lümmer ! sich nicht uiu de » Wille »

der gesetzgebenden Ztörperschape ». mißachtet die von

diesen einstimmig beschlossenen Resotubloiwii ( Regu -

lierniig der viichiergehalte . Liberalismus bei Bcr -

leihung von Slaatsbürgerschafl «n etc. ), gebt den bc»

schlosseiic » Gesetzen eine ihrem Geist und Wonlaut

widersprechende Auslegung , wie der Erlaß des

Ministeriums für össenltiche Arbeiten an die »aal -

liehe Grubeuvertvatiung hinsichtlich der Beschäftigung

von Ausländern beweist , desorganisier ! die Vermal -

tttng der Gemeinden und Bezirke , wie aus dem Er -

laß des Landesverwattuugsaitsschusses iu Böhmen

vom »0 März 1928 Zl 11. 7(50, hervorgeht , mallst

nicht omnial davor halt , Geiidamnen zur Bespitzelung

von Schnlkinder » wegen ihrer angeblichen Teilnahme
au proletarischen sluudgebungeu zu verwende » , zer¬
stört das Fürsorgewesen » cht nur der Selbstvetwal -
lungslorper . sondern auch der Bezirkslomlssionen
für . Fngeiltzsürs -' rge und erweis ! sich je läng - desto
mehr als eine schwere Gefahr süi das

soziale und kulturelle Leben bei Bc -

völkerung .

Geradezu frivol ist aber das Bargehe » der

Regierung und der Regierungsparteien in

Sache » der Tnrchsührung der BcrwaltnugS -
refori ».

Wir stehe » auf dem Äandpunkte . daß es das rich -
lrgste wäre , die beschlossene » Gesetze über die Reform
der öffentlichen Verwaltung und über die Wablord

innig nn Sinne der Delbstbrrwaliung dr » Volkes
nnd der Erfordernisse der Denwlratie zu novel¬
lieren und deren Fiikrasilvelcn durch Beschluß
des Parlamentes bis dahin hinauszuschieben .

Mit aller Entschiedenheit protestieren wir aber

gegen jeden Versuch , insolangc die Gesetze he-
stehe », die Wahlen in die Bezirks - und Land « « -
Vertretungen hinauszuschieben , die Län -
der nnd Bezirk « zur Gänze der Berwaltnng der
Bezirkshaupilenie und Landcspräsidenten anozn -
lieser » und sohin die den Periretungslörpern

zustehenden kargen Rechte z» beseitigen .
Tic Berwirilichnng dieses Versuches würde den
uackien Rechts - nnd BcrsassnngSbrnch bedeuten ,

es müßten diejenigen , die ihn begehen , zur Bevand -

wovdnng gezogen tverdc ». Wir begreifen die Zcheu
der Regierungsparteien , sich in Wahlen dem Urteils -

sprnche des Volkes zu unterziehen , der vernichtend
für sie ausfalle » und beweisen würde , daß mir eine

Minderheit hinter ihnen steht . Diese berechtigte Anasl
darf aber nicht bis zur offenen Gc. scpcsverletzuiig
führe », die ihrem Wesen nach eine Ausrichimyz der
Diktatur der Minderheit über die

Mehrheit ist.
Anstatt das Parlament einzuberufen , um die

längst notwendigen Vorlage » über die Roforin des

Preßgesebcs in fortschrittlichem Sinne , die Bestiei -
gung der Zlonfiskationspraxis , die unier dem gegen -
Wärligen Jnftizminister noch nicht dagewesen «
Dimensionen angenommen Hai, über die Versiche -
rung der mehr als (50 Jahre Alten , über die Sanie¬

rung der Bruderlade » , die Versicherung der Privat -
angestellten , de Ehöhnng der Bezüge der Ztriegs -
beschädigten , die nnbediugt nottvend - ge Roveilieriiug
des Gesetzes iitier die Gemcindefinanzen , die Arbeits -

geeichte und anderes mehr durchzuführen , lagen ge »
Heime . skonveniikel , ivivd die Zeit mit der Berainng
einer » » erhörte n B er schlechter n n g de r

sozialen Bersichernng verzettelt , leidet die

gesamte Oessentlichkeit unter de » innerhalb der

Regiertlngsparteien bestehenden Differenzen , deren

Borlufchnng zur Ausschaltung des Parlamentes , zur
Herrschaft einer unvemntworllichc » Rechenregierung ,
zu laum mehr verhülltem Absolutismus führt .

Indem wir gegen all das vor der gesamten
Effst ' iiftichte . ; schärfste » Protest erheben , erfüllen
Ivir unsere Pflicht der werktätigen Bevölkerung iu

s Stadl und Land gegenüber und stellen nochmals
die Be r o u t w or i u n g der reaktionären
R e g i e r u » g s p a r i e i c n fest !

Als Partei der denlschen Arbeiter und Anpe -
stellten konstatieren ivir aber vor dein ganzen
deutsche » Polle ,

daß an all diesen vollsscindlichcn . reaktionäre »,
antidemokratischen , zum Absolutismus und zur
Herrschaft der Bürokratie führende » Zuständen
vor allein die deutschen Regierungsparteien ,
deren Stimmen ausschlaggebend sind , die Schuld
tragen . Unser . Kamps gilt dem ganzen System ,
vor allem aber den verräterischen Parteien in *

deutschen Bürgertum » !

Ae ItDNMttiiMße MW im Senat.
Keine Aenderungen ! — Wie Herr Minister Spinn den deutschen

Arbeitsplatz schützt .

Prag , 28 . Mai . Räch einer Pause von

mehr als siebe » Woche » trat heute der Senat

endlich zu einer Sitzung zusammen , um das A l t -

p e » s i o n i st e » g e s e tz, das schon seil Monate »

»nerlcdigl im Senat lieg «, zu verabschiede ». Das

Junktim mit der Erhöhung der Generals -

Pensionen ist infolge des wachsenden Widerstandes

gegen diese Borlage doch falle » gelassen worden .
Es ist das Verdienst der beide » sozialdrmotra -
iischen Senalsfraltione », durch ihre energische
Forderung nach Einberufung des Senates die

Erledigung der Altpensioniftenvorlagc , auf die

trotz des geringen materielle » Effektes lausende
von Altpcnsionistcn seit langem »»geduldig
harre » , endlich in Flus ; gebracht z » haben .

Genosse Dr . Heller verwies ans die ganz -
liche Unznläuglichkcit des Gesetzes und brand -
markte dann namentlich die Unverschämtheit , mit
der unsere Bürokratie Resolutionen der gesetz -
gebenden Körperschaften behandelt . Namentlich
der unten zitierte Erlaß deö Herrn Arbeits -

Ministers Spina ist ein Schulbeispiel fiir diese

unglaubliche Geringschätzung des Willens der

Volksvertreter .
*

Ii » Einkauf der Sitzung , die in » halb
12 Uhr eröffnet wurde , befinde » sich eine Reihe

kleinerer Regierungsvorlage ». Zur Tagesord¬
nung , dem Altpenstonistengesetz , referieren die

Senatoren H r e j s a und P r o ch a , ka ; beide

anerkenne » die Berechtigung der Forderung » ach

Gleichstellung alter Pensionisten , rede » sich aber

ans die gegebenen finanzielle » Verhältnisse de «

Staates ans nnd beantragen die » » veränderte

Annahme .
I » der Debatte , in der acht Redner spreche »,

befaßt sich der . Kommunist Skalas mit dem

Verbot der Spartaliade und protestiert unter

den
der

denr

Hailba ' Rufen seiner Parteigenossen i »

schärfste » Worten gegen diesen Ucbcrgriss
Bürokratie . Unter ständige » Konflikten mit

Vorsitzende » r »si Redner die angemetdcten Teil
nehiner der verbotenen Spartakiade ans , zum
Zeichen des Protestes am und «!. Juli ? o rii
n a ch P rag z n k o in in e ».

Genosse Iaroü (lschech . So; . Dein . ) verwahrt

sich in einer Erklärung namens seines . Ulnbs

gegen das Vorgehen der Regierungsmehrheit , die

die Bedürfnisse nnd Forderungen des arbeitende »
Volkes mißachtet und dabei nicht bedenkt , daß sie
damit die Grundlagen des Staates untergräbt .
Er beschäftigt sich mit dem Geineindefi ' nanzgesctz
und der BerivaltniigSrcforin und tadelt die ver¬

spätete Einbernfnng des Hauses , die gleichfalls
von der S ch >v ä ch e de r K o a l i t i o n Zeugnis
ablegt .

Genosse Dr . Heller
gibt zunächst die au anderer Stelle Wiedergegebeue
Erklärung ab und weist dann , zu der i » Bera¬

tung stehenden Vorlage übergehend , ans den nucr -

träglichcn Zustand hin , daß es drei Kalego -
rie » von Pensionisten gibt , je nachdem sie
vor dem I. September I' . ttO, vor dem 81. Dezember -
102( 5, oder noch später in Pension gegangen sind .
Für diese verschiedenartige Behandlung gibt es

überhaupt keinen Grund . . Nanu ein

Staat , der so leicht Hunderte von Millionen für die
Armee , der Millionen für überflüssige Aus -
l a n d S p r o p ag a n d a hinauswirft , die ONO oder
400 Millionen nicht ausbringen , die notwendig sind ,
um diesem schreiende » ll » recht ei » End. ' zu
bereiten ?

Wie oft wurde diese Gleichstellung namentlich
von den deutschen christlichsojiale » Abgeordneten
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Vom Relchswgendtag .

Für die Massenquartierc . in de » « » auch «in

großer Tcil dcr Mädchen untergebracht wird , sind

unbedingt Decke » »litzubringcii . — Jene Tcil -

nehmer , die sich jiir da ? Mittagessen »icldcn ,

mögen Geschirr mitbringen . — Am Samstag

Vormittag siiidcn Exkursionen i » die Firma

Schicht statt . An die lirkursione » schließt sich ci »

Filmvortrag a ». — Aach dem Eintreffen in

Aussig begeben sich die Grnppciislihrcr in die

Festkanzlci ( Schule beim Xfjca «cr ) » nd verrech¬

nen dort . Tic Festschriften liegen in dcr Fcst -

kanzlei auf . Tic am ZamStag abends eintreffen -

den Teilnehmer marschieren in geschlossenen

38 « « in die Begrüßungsfeiern . Kührer stehen

bei jedem cintresscnden Zug zur Verfügung .

und Senatoren in de » Versammlungen der Ruhe -

pändler versprochen , aber keine einzige dieser

Versprechungen wurde eingehalten !

Eine lächerlich « Kleinigkeit ist «S, die heute den

Pensionisten geboten wird !

Ed soll der Anschein erweckt werden , als würde tat¬

sächlich eine zwanzigprozeiiligc Ausbesserung erfol¬

gen , in Wirklichkeit aber dürfte der Durchschnitt

ocr Pensionsaufbessernngen nicht mehr als li bis

1V Prozent betrogen , weil nur die Pcnsio » sgr » » d -

läge um diesen Prozentsatz erhöht wird und weil sich

im Gescb derart viel Einschränkungen finden , dag

für Tausende die Erhöhung zu einem einfach c »

Peticl wird . Im Durchschnitt beträgt die Er -

höhung ja nicht mehr als 70 bis 80 K im Monat !

aus die niederen iilangskiosicn , die es am nötigsten

brauchten , kommen also höchstens eine bis zwei
Kronen cäglich als armseliges Trinkgeld !

In all dem kommt , daß für die Pensionisten dcr

SekbswerwaliungSkörper nichts geschieht , daß die

durch die Bodenreform so hart betroffenen landwirt -

schasilichcn Angestellten völlig vergesscn werden , daß

die Schikanen der im Ausland lebenden Pensionisten
sowie jener , die sich auch nur zeitweise im Auslände

anfhaltcn , fortdauern und daß auch alle jene Beslim -

mungen in Kraft bleibe », die «ine Nebenbeschäsli -

gung mit der Kürzung der Bezüge bedrohen . Ter

Unterschied in de » Ruhebezügen zwischen Altpcnsio -

nisten und Nciipcnsionisten beträgt bei gleicher

Rangsklasse » nd Ticnstzeit zwischen 2000 und 18 . 000

Kronen ! To verschieden werden die Ruheständler

behandelt !
Wir haben Mite Reih : von ?l b ci nd c r » » g S-

gnträge » gestellt , die tvenigstcns eine teilweise
Wiedergutmachung des Unrechtes ; »»> Inhalt haben ,

wenn wir auch von vornherein wisse », daß die Mehr -

heit dcS Senates sie ablehne » wird .

Redner macht wcitcrö darauf aufmcrksani , daß
am 30. Juni das (besetz über die Einkomincnsgrcnzc
der KriegSinvalidcn abläuft . Anläßlich der

letzte » Verlängerung wurde versichert , man werde

die ungerechten Bestimmungen dieses Gesetzes be -

seitigen , aber niemand denkt mehr daran . Um ihr

schlechtes Gewissen bei dcr Annahme solcher schlcch -
ter Gesetze z » lreschwichtigen , nimmt die Mehrheit

gewöhnlich irgcndtvelche Resolutionen hiezu an ,
um die sich aber die Regierung nicht einen Psisser -

ling kümmert .

Als Beispiel führt Genosse Dr . Heller die !>!e-

solution an , in der eine liberalere H a » d h a-

bung von Tlaalsbürgerschasisansu¬
chen verlangt wurde . Seither werden von

der politischen Landesverwaltung
alle Ansuchen prompt abgewiesen ! ja ,

es besteht direkt ein Erlaß des Innenministeriums ,
dcr den politischen LandcSverwaltnngen generell aus

trägt , bis aus seltene Ausnahmssälle die Ansuchen
um Erteilung dcr Tiaatsbürgerschast ab zu -
weisen .

Auch zum Gesetze über den Schutz des Ar -

be i t sma rkte S hat die Koalition ihrem lehr

schlechte » Gewissen durch Annahme von Resolutio -

neu Luit gcniacht .
Prompt hat das Ministerium für öffentliche

Arbelten an die stattliche Grnbenverwaltung in

Brüx den Erlaß vom 23. Marz 1020 gerichtet , in

welchem von Ausländern , die seit dreißig Jahre » im

Revier , seit zwanzig Jahren ans den Staats «

gruben arbeiten , binnen sechs Wochen dcr Nachweis

der tschechoslowakischen Staatsbürgerschaft gesordert

wird , widrigenfalls sie aus der Arbeit entlassen
werden . Gegen das Gesetz , gegen die Resolutionen ,

gegen jede Menschlichleit , gegen jedes Gefühl wer -

den solche Erlässe , die sich nur gegen Deutsche richten ,
von dem angeblich deutschen Minister für öffentliche
Arbeite » herausgegeben . Aber unsere Bureaukratie

pfeift eben aus Gesetze und Resolutionen , lind sie
lau » das dank dcr Ohnmacht des Parlamentes .

Wir könnten nn « füglich das Gesctzemache » voll¬

ständig ersparen . Geben Tic eine Blanko voll -

macht a n die B u r c a n k r a t i c heraus , da «

würde de » Tatsachen entsprechen !
Wir werden dem Gesetz trotz aller seiner Mängel

zustimmen , verlangen aber , daß unverzüglich ein

Gesetzentwurf über die Gleichstellung aller Ruhe »

sländlcr vorgelegt und asten einschränkenden Be «

stimmiingc » ci » Ende gemacht wird .

Zo wie in andere » Ländern die Arbeiterschaft j
sieg - cich vorwärts schreitet , so werde » wir auch bei

» ns de » Zag erleben , an dem durch den Tieg dcr

arbeitenden Menschen onch den Ruheständler » ihr

Rech ! gegeben wird . Auch siir die Tschechoslowakei
wird der 20. Mai kommen ! sLcblmstcr Pcisall . )

*

Nachdem noch mehrere Redner gesprochen
haben , wird die Sitzung gegen 1 Uhr geschlossen .

In der morgen Donnerstag 10 Uhr stattfinden
de » Sitzung soll die Vorlage endgültig ange
nomine » werdeil , worauf wieder eine längere

Sitziiiigspause bis in den Juni eintreten dürste .

Die Parität

vorläufig aus den Beratungen des Tnbkoiiiitccs

ausgeschaltet .

Prag , 2». Mai . In der heutige » Sitzimg
des sozialistischen Subkomitees , in dem zum

Schluß die Bestimmungen über die P a r i 1 ä t bc >

handelt werden sollten , gab der Berichterstatter
M a l i k die Erklärung ab , daß dieser Teil rein

lolitisch sei und erst Gegenstand politischer Bcr -

Handlungen sein müsse ; das Subkomitec werde sich

daher erst damit befassen könne » , bis die politi -
schcn Beratungen beendet sein werde » . Es lvird

daher in der morgigen Sitzung gleich mit den

Paragraphen 14 bis 47 begonnen werden .

Freiwillige Versicherung
und Versicherung der Soldaten .

Das Subkomilce des sozialpolitische » Aus¬

schusses befaßte sich in den beiden letzte » Sitz »»-
gc » am Dienstag und Mittwoch mit den Besinn ,

mungen über die * freiwillige Versich e-

r » n g und über die Versicherung dcr Sol¬

daten . ( Genosse Dr . Winter begründete aus -

sührlich seinen Antrag auf Abänderung der gel -
tenden Bestimmungen über das Verhältnis der

Sozialversicherung zur Armcnpfleg e, denn

die Voraussetzung des Gesetzes , daß eine Armen -

Versorgung , bis die Sozialversickierungsrentcir zur
Auszahlung gelangen , nicht mehr notlvcndig sein

wird , sind nicht immer stichhältig . Die Beslim -
iiiung , daß den aus der Versicherung durch die
Novelle Ausgeschlossene » die freiwillige
Versicherung ermöglicht wird , bezeichnet er als

direkteHeuchelei . Derselbe Arbeiter svst nnnniehr
die g a » z c Prämie freiwillig enlrick ' tcn , von
dem die Regierung selbst behauptet , daß er wegen
dcS niedrigen Lohnes nicht einmal die bisher auf
ihn entfallene Hälfte dcr Prämie erschwingen
kann .

Genosse Taub macht aufmerksam , daß sich
die freiwillige Versicherung eher noch bei einer

kurzfristigen Krankenversicherung durchführen läßt
als bei der Altersversicherung . ' Aber nicht einmal
dort hat die freiwillige Versicherung Wurzel ge -
saßt . Jeder landwirtschaftlich ? Arbeiter konnte sich
für den Krankheitsfall freiwillig versichern lassen
und doch hat sich das in vierzig Jahren nicht ein¬

gelebt . Um so weniger kann von einer freiwilligen
Altersversicherung in nennenswertem Ausmaß die
Rede sein .

Genosse Dr . Winter wendet sich dann

gegen die weitere Bestimmung , daß für die aktiven
Soldaten die Prämien nur nach dcr n i c d -

r igst eil Klasse gezahlt werden solle », und

veriveist auf das neue PeiisioiiSversicheriiiigsgesen
das diesen Fall viel günstiger bcl ) andclt .

Genosse T a » b beantragt hiezu , daß die Ber -

sichernng für die Soldaten nach der Lohiiklaisc
gezahlt werde , in der sie vor Antritt deä Präsenz
dicnstcs waren . Gerade hier will man „sparen " ,
obwohl die bürgerliche » Parteien sonst immer voll

patriotischer Begeisterung sind , wenn cS sich um

militärische Forderungen handelt .

Was soll das Heiben ?

In dcr kommunistischen „' Internationale "
vom 28 . Mai 1028 lesen wir in dcr Rubrik „ Aus
der Partei " folgendes :

Tos Austreten des Genossen Lcbcnharl ans dein

Bundestag dcr Freidenker .

Das ZeiiOmlsekrelarial du 11PC . Hai [ich mit

der Fiagc des Allstvelens des Genossen Lobenhan

ans dein Bundestage der deutschen Freidenker be-

schaffst ». Teilt Genosse » Lebeiihan wind « Ge -

Icgenheii gegeben , sich gegen die gegen ihn er¬

hobenen Vorwürfe zu verteidige ». Tas Zckosta

rioi Hai die Rechtfertigung ces Genossen Lebe »

hart nicht als stichhältig anerkannt und beschlossen ,
dein Genosse » Lebenhart eine schwere R üge

dafür zu erteile », daß er eine Reihe von Be -

schlüsselt , welche die proletarische Freidenker -

bewcgitng und damit die aeianne proletarische

Bewegung schwer schädigen , nicht so bekämpft bat ,
mie es die Pflicht eines proletarischen Freidenkers

gewesen wäre , ja sogar in einzelnen Fasten sie

unterstützte Dieser Beschluß des Sekretariates

wurde vom Polbüro bestätigt .

Es ist aus dein vorstellenden Kommunique
des hoch löblichen Konsistoriuins , pardo » , Zentral -
Sekretariats der KPC nicht direkt ersichtlich , welche
Beschlüsse den Herrn Wcltrevolntionären so schwer
im Magen siegen , aber es sind bestimmt die am

Aufsiger Bundestage angenommenen Anträge ,
welche im Interesse der Frcidenkerbeivegung jeden
politischen M i ß b r a u ch derselben unter -
binden . Es ist für die organisierten Freidenker
sehr interessant , zu wissen , daß die kommunistische
Zentrale damit unverblümt zugibt , daß sie den

„ Bund proletarischer Freidenker " nach wie vor

zum Tumnielplatz ihrer parteipolitischen Be -

strebiiiigcn machen will . Nicht minder charakteri -
stisch ist es . daß sie dem führenden Sekretär des
Bundes zumutet , ganz einseitige Partei »
Politik ( gegen die Mehrheit der Mitglieder ! )
zu betreibe ». Dafür , daß er es als Sekretär des
Bundes pflichtgemäß nicht tat . bekommt er eine
schwere Rüge , lvird beinahe exkommuniziert . Soll
das heiße », daß man Lcbcnhart zwingen will ,
der kommunistische » Partei zuliebe feine

P flichte » gegenüber de in Bunoo z u

verletzen ? Sekretär Lcbenhart kommt dadurch
tu einen schivercil Gewissenslonflikt und wird es

notwendig sei », daß er sich völlig klar und ein -

deutig entscheidet .

Donnerstag , 24 . Mai 1928 .

Sie Mahlen in SeuffchlM
Bon Arlur Crispien M. d. R.

Tos Ergebnis dcr Wahlen in Deutschland
dürfte inzwischen allgemein bekannt geworden sein:
Tic Bürgcrbloctregteriiiig hat eine vernichtende
Niederlage erlitten . Damit ist erneut erwiesen , daß
sich in der deutsche ! ! Republik eine Regie -
r ii li g gegen die Sozialdemokratie
auf die Dauer nicht mehr behaupte »
k a n ».

Vergleicht ma » die einzelitc » artcicn mit¬

einander , so ist die Sozialdemokratie nicht nur die

stärkste Partei geblieben , sonder » sie hat ihren
Vorsprnng erheblich vergrößert . Im alten Reichs¬
tag hatte die Sozialdemokratie von 403 Sitzen 131

in , ic . Ter neue Reichstag zähl ! 480 Abgeordnete ,
darunter 152 Sozialdemokraten . Die Sozialdemo¬
kratie erhöhte ihre Stimmenzahl von 7. 8 M. llio -

neu auf 0. 1 Millionen feit der Wahl vom Tezem -
ber 1024 . Im Mai 1024 hatte die Sozialdcmo - -
kratie unter den Nachwirkungen des Rnhrkricgcs
und dcr Inflation li Millionen Stimmen erhallen .

DDie Führer des Bürgcrblocks , die Deutsch ,
nationalen , haben 1. 0 Millionen Stimmen ver¬

loren . Ihre Reichslogsfrattton zählt 73 Mitglic .
der , gegen 1X3 im alle » Reichstag . Im Dezember
1024 waren (5. 2 Millionen deutschnationalc Stim¬

me „ abgegeben worden , 1024 im Mai 5. 7 Mil¬

lionen .
Die Bundesgenossen der Dcuffchnationaleit .

die deutsche Volkspartei , das Zentrum und die

Bayrische Volkspartei , wurden mit in die Nieder -

tage der Bürgerblockrcgiernng gerissen . Die

deutsche Volkspariei erhielt 2. 0 Millionen Stim¬

men n » d 45 Mandate ; sie verlor 400 . 000 Stim¬

men und 0 Mandaie . Das Zentrum erhielt 3 . 7

Millionen Stimmen und 02 Mandate ; sein Ver¬

lost beträgt 400 . 000 Stimmen und 7 Mandate .

Die Bayrische Volkspariei erhielt rund 000 . 000

Stimmen und 10 Mandate ; verloren hat sie
200 . 000 Stimmen und 3 Mandate . ^

Die Kommunisten haben ihre Stimmen von

2. 7 nur 500 . 000 ans 8. 2 Millionen erhöht und

54 Mandate , statt bisher lö erhalten . 1024 erhiel¬

ten die Kommunisten im Mai 3. 7 Millionen

Stimmen und 02 Manda c. Diesen Bestand haben

sie 1028 nicht wieder erreichen können .

Tic Kommnnistcii sind selbst am meisten
davon überrascht , daß sich ihre Stimmen und

Mandate gegenüber den Dezembenvahlen von

1024 gesteigert haben . Und sie hatten Gründe ge¬

ling zu ernsten Befürchtungen . Innerlich durch
die Kämpfe ihrer Führcrlliqnen zerrissen , ohne

eine genügende Parteiorganisation , ohne jede poli¬
tische Fruchtbarkeit , in den Geiverkschaflcn ans der

ganzen Linie zurückgedrängt , von den geschulten
Arbeitern verachtet , bangten die Kommunisten um

den Ausgang dcr Wahlen .
Noch konn ' en die Resultate des Wahlkampfes

nicht wissenschaftlich untersucht und verarbeitet

werden . Es darf aber schon jetzt ausgesprochen
werben , daß die Sozialdemokratie vor allein auch
bei den politisch ausgellärtcn Massen des Prole¬
tariats neuen Boden gewonnen bat . Jniicrlicii
geschlossen , gefördert durch die freudige und begei¬

sterte Arbeit aller ihrer Funktionäre bat die So¬

zialdemokratie glänzende Erfolge erstritte ». Alle

ihre Gegner . Ivaren sich bei der Auflösung des

allen Reichstags darüber klar , daß die Haup ' ge -
winnerin des Mahltainpfes die Sozialdemokratie
sein werde . Jetzt schreiben bürgerliche reaktionäre
und demokratische Zeitungen , daß der sozialdemo¬
kratische Sieg ihre Annahmen überlroffc » hätte .

Tic Reaktion fxit » von jeher cingeselien . daß
allein die Sozialdemokratie ihr ernst zu nehmen -
der Gegner ist Tic bürgerlichen Mittel - und

Linksparteien schcn mit Schrecken das Wachsen
dcr Sozialdemokratie , deren Vordringen sie mit

guten Ermahnungen beschwören möchten .

Aachdruck »erboten

Der valdamAS und seine Streiche
U)crlC ()l vom Bttchlrlireio In ScrOn 1027

Von Oskar Wöhrle . 4 »

Wieder blies es . Ein Durcheinander und

Fluchen . Tie Zelte wurde » abgepackt , jeder wollte
am eheste » fertig feilt und verwnrslclte dabei

mehr , als recht tvar . Um elf Uhr nachts wurde

aufgebrochen . Wir marschierten mit Sicherung .
Ich kam zu der dreiköpfigen Spitzengruppe . Ein

Unterlentmanl hatte das Komma » do .

Solche Marschnäckite sind nicheiinlich , beson -
Vers , wenn der Mond abgeht und das Tuntel

sich über die Landschaft ivirft , alle Sinne auf¬

peitscht und doppelt eiiipi -iidlich macht . Tie Augen
bohren sich wie Dolchmesser in die Finsternis und

können doch nichts erschauen . Tie Ohre » horchen
ins Land und werden jeden Augenblick von den

Geräuschen der Ferne getäuscht . Der Atem geht

gepreßt , verhalten , wird zur körperlichen Onat .

das Herz kommt aus seine » Hart schlagen nicht
mehr heraus .

Als wir endlich in Stdi b. - l Abbes einmar¬

schierte », ivaren wir über und über bedreckt und

naß bis ans die - Haut , es regnete . Die wenigen
sLe- nle in den »wrgcnstille » Straßeli ivandlen

nicht einmal d>e Köpfe nach nnS . Das militäri¬

sche Bild ivar ihnen nichts Niigeivohn - tes . Wir

bezogen Onaniere in einer leerstehenden Kaserne ,
die zum 1. Neg tiieni gehörte . Bon diesem waren

schon zwei Kompagnien an die Grenze geworfen
wordeii . es hieß sogar , sie seien bereits in Marokko

einmarschiert .
Wir brannten darauf , auch dorthin zu kom -

men und endlich den iangweiltgen Jitiiendienst
los zu werden . Um so mehr , als wir einen

frischen Leutnant erhalten hatten , so einen rich¬

tige » Furzriecher , dessen Lieblingsbeschäftigung

darin bestand , den ganzen Dag in den Stube »

lwnnnznschiiobbcrti und den Kapitän mit seinen
blödsinnigen Meldungen unnütz aufzuregen . Drei

Wochen schlichen dahin , ausgefüllt mit Exerzieren
niid den geivohiilcn Nebenbeschäftigungen , iu ' c
Tlocksechlcn und Boxen. Die zwei Kompagnien
unseres Bataillons , die am gleichen Tage Ivie mir
in Sidi - bel - Abbes eingcirosse » waren , hallen
schon längst ihre Alarschordre «»chatte ». Nur wir
konnten nicht vom Fleck. Als ich dv' ni Mühl -
hauser klagte , sagte er : „ Bub , sei froh , daß wir

noch lebendig hier sitzen , das öiau « Elend lomml

früh genug ! "
( Henau 30 Tage nacli dem Einmarsch fuhren

wir zur Stadt hinaus . Seltsamerweise aber nicht
nach der marokkanischen Grenze , sondern nach
Oran . >vo wir zwei Tage blieben und da » » mit
der Bahn nach ivr Stzidt Algier weiter tränt -

Portiert tviirden . Die Fahrt war scheußlich . In

enge , kleine Wage » znfaiiimcnaepfercht , erstickten ,
tvir fast vor Hitze . Nack der Ankunft i » Algier
»leldelen sich 42 Man » krank .

Der Arzt sagte : „ Wartet , ihr Pferdeköpfe ,
euch werd ' ich ! " und schrieb alle gesund , der

Hauptmann raste » nd schwor , ivcn » mir «vieder

in Saida seien , würde er jeden eine Woche oder

zwei ins Loch stecke ».

In Algier wurde unsere Kompagnie geteilt .
Ich kam zur größeren -Hälfte und machte den

Marsch nach Bisloa int Innern des Landes mit .

Unterwegs wurden zwei abgängig , es hieß , sie
seien desertiert . Ein Ungar erschoß sich ; der

arme Kerl halte in der letzten Zc t kaum mehr

laufe » können : seine Füße waren eine citrige
Wunde . Dcnnech wurde er von Ort zu Ort mit -

geletzt » nd , als alles Zureden nichts mehr nützte

und er schlapp machte , an einen nachfolgenden

Fouragowagen gebunden , der ^ ihn halb tot

schleifte . Er wurde neben der Straße eingelocht .
Drei Salven über die Grube die einzige ' Ehr .

Wir waren erbittert » nd schimpfte », um so

mehr , weit alle wußten , daß Algier mit Biökra

Bahnverbindung hatte » nd der anstrengende » nd
zermürbende Marsch ohne zwingende Gründe ge¬
schah ; es sei denn ans der Absicht heraus , das

Fahrgeld zu sparen . Aber Ivo in der Welt ist
e » schon vorgekommen , daß die Herren oben in
de » Regionen des Rollschinkens und des Bnr -
gnnderwciiia Rücksicht nahmen ans die lasten -
schleppenden Pakelcsel unten ? Wo ist das schon
vorgekommen ? Leider Gottes . Menscheimcatcrial
ist noch heute das billigste und wohlfeilste . Ter

Adjutant halle es uns schon oft ins Gesicht ge¬
schrieen , wenn die helle Wut seinen Verstand in
den Bürzes schickte : Ihr Käfer braucht euch
nichts einzubilden ; wenn einer von e-nch Hunde »
verreckt , das ist murst , für ein paar Centimes im

Tag kriegen wir einen anderen .

Auch in Biökra tvar Kasernenqitarlier für
uns bereitgestellt . Wir erhielte » hier zum Teil
neue Ausrüstung und durften eine Woche ver -
rasten . Tas tat bitter not . Alle von uns waren
abgemagert und eingefallen , die Augen lagen lief
im Schädel , die Backenknochen drängten sich
unnatürlich vor und gaben nnS das Aussehen
von Totenköpfc », die durch schwarzen Kaffee ge¬
zogen waren . Unsere Farbe ivar von der der
Einheimischen nicht mehr zu unterscheide », so
hatten wir den Sonnenbrand angenommen .

Tic Spannkraft des Legionärs ist erstaun -
[ich . Niehls hat er schneller vergessen als schlechte
Tage . Kaum sind die ersten Gläser Mein hin - -
unter , schon finden die rauhen Kehlen verlorene
Töne und frohe Laute wieder ! Wenn es auch nur
Zolenliedcr sind , die sich an den Kantinciiwäiidcii
stoßen und die frech und breit zu allen Fenstern
hiiiaiisqiiellcn ans de » leeren . Kasernenhof , sie
ergreifen doch als Scelcnausschreie , als Brücken ,
die hinübertragen in ein anderes Land und für
Augenblicke die Wirklichkeit und den inneren
Jammer wegtäuschen . Diese Fähigkeit muß das

menschliche Herz haben oder sich schassen , wenn

es , ohne zu zerbrechen , das Elend der Welt tragen

soll : ein gründliches Zichvergeisenkönncii . Die

Wege zu ihm sind so seltsam , verschiedenerlei und

dock) wieder so gleichartig ivie die Menschen selber .
Od einer sich volltrinkt , sich in Frauen versenkt
und ihre Geheimnisse u » d Rätsel in sich hinein - -
sangt , oder sich Wissenschaft schöpft ans tausend
Oiiellcn , dcr Erde Schätze abtastet nach den

leuchtendste », im innersten Grunde ist es dieselbe
Peitsche , die ihn weitertrcibt auf abschüssigen
oder steilen Bahnen , auf Flügen , in Niedcrun -

gen : die Furcht vor sich selver . Oy , an allem mag
der Mensch herumrätseln , es geschieht dpch immer
nur als Ablenkung seiner selbst . Aber wenn einem
die Schleier von den bisher getäuschten Augen
fallen und er sich und scinesgleicheii sieht in der

umfassende » tierischen Blöße imd Armseligkeit ,
wird er nicht mehr froh . Es gibt mir wenige , die

so viel Krafi haben , daß sie den rauschenden
Stunden den Purpur abzwingen , » nd sich nicht
eingraben in die große Einsamkeit , in Tod und
Stille . . .

Im Hinterland rebellierten , wie der Tele -

graph meldete , einzelne Stämme und zerstörten
französische Ansiedlungeil , nahmen das Vieh

weg und Hobe » Karawane » auf . Tas war dcr

Hauptgrund , warum die Garnison zu BiSkra
durch uns verstärkt wurde . In der zlveite »
Woche rückten wir achtzig Mann hoch ans : Feder¬
balle außer den Patronen für fünf Tage Kon¬

serven n » d einige Scheite Brennholz gefaßt . Der

Weg führte ausschließlich durch bergiges Terrain .
Wir kamen nur langsam voran , da wir nirgends
gebahnten Pfaden folgte ». Unsere Führer , zwei
Araber , schienen die Gegend gut zu kennen ,

wenigstens waren sie über die einzuschlagend -
Richtung nie im Zweifel . Nach der ersten Etappe
kampierten wir eineinhalb Tage . Die älteren

Legionäre benutzten die lauge Rast , die mitge
nommenc » Vorräte aufzuessen . Sie behielten
nichts als Zwieback und ein wenig Schokolade .

(Fortsetzung fvlgtJ
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Iombenexploswtt im ttalieuische »
Konsulat .

New Jork , 23 . Mai . Am italienischen Konsum
tot in Buenos Aires explodierte deute eine

« cmbc , durch die je I) u Personen getöiei und

- wanziq verwundet wurden . Tic Explo -

sio » erfolgte in der Paßabteilung des Konsulats .

Ob sied der Konsul unter den Toten oder Verleb¬

ten befindet , ist noch nicht bekannt .

Buenos AircS , 23 . Mai . Zur Zelt der Ex
vlosion befanden sich im italienischen Konsulat
bgO Personen , doch >oar Generalkonsul Capmii
abwesend. Tic genaue Anzabi der Vorletzten ist

„( ch unbestininit . Älehrere in der Nähe de *

Wandschrankes, in dem die Bombe cssplodierte ,
befindliche Personen , lvnrden buchstäblich in

Stücke gerissen. Wenige Minuten noch der Er -

plolion brach an dem UnglnckSort außerdein
treuer au ? , so das; die RettnrgSarbciten sich
AeranS schwierig gestalteten . -

Buenos Aires , 23 . Mai . Eine ; wcitc

Bombe erplodicrte heute in der italienischen
Lank . Tic Zahl der Toten im italienischen Kon¬

sulat ist inzwischen auf 12 gestiegen .

Seit « »

Die Teutschnationalen und die Kommunisten

hatten im Mahlkampf eine Einheitsfront gegen die

Sazialdemokraiic gebillxi . Die Teutschnationalen
förderten bewußt und planmäßig den Kampf der

Kommunisten gegen die Sozialdemokraten . Es sind
beulschnanonale Flngvläiicr verbreite ; worden ,

mit den gelxässigsicn Anwürfen gegen die Sozial
beinokraüc und ohne die Komnuliiistcn auch nur

mit einem Wort zu erwähne » . Tie Kommunisten
haben auf Plakaten , in Flugblättern uns bei

Demonstraüonen die Sozialtemokratcn beschimpft
und verleumdet , ohne irgend eine bürgerli . hc
Partei auch nur mit einem Wort aiuugrciseit .
Jan einem Kern elirlich überzeugter Anhänger
abgesehen , dürften die Kommunisten neben den

prinzipiell und immer llnzufriedenen , hanplsäch -
lich ungeschulte Arbeiter und auch manchen von

be » Teutschnationalen enttäuschten Sparer und

Milbiger für sich gewonnen haben . Im Verspre¬
chen um » in demagr ^ ischen Dahlkünstcn sind die

Kommunisten den Tentschnationalcir ebenbürtig .
Dir Versammlungen der Kommunisten waren ,

soweit sie überhaupt zustande kamen , miserabel
lesucht. Sic legten ibrc Hauptkrast auf Umzüge
und auf Verbreitung von Schrift Material .

Trotz alledem : die Sozialdemokratie mar »

schiert.
lieber die allgemeine Machtverteilung der

Fraktionen im Reichstag gib : folgende llcbcrsicht
einen g»nen Ausschluß , ^ n der Uebersickn ist für
die wichtigstem Parteien der prozentuale Ailleil

der Abgeordneten an der Gesamtzahl der Abge¬
ordneten angegeben .

?! at . Reichstem
Vcrilg . Mai D̂ ezb

1919 1020 1021 1024 1028

voni Hundert

Sozialdemokraten . . 43 . 9 II7 . V 21 - 2 26T> 31- 1

Kommunisten . . . — 3- 1 13 . 2 8. 9 11 . 0

Demokraten . . . . 178 9. 5 5. 7 6. 5 5. 1

Zinlrum 21 . 6 Ii8 13 . 7 11 . 0 12 . 7

8aDer . Volkspartei . — 4. 8 3. 3 3. 9 3. 3

Deutsche Vollspartei . 4. 3 14. 3 98 10. 1 9. 0

Deulschnationale . . 10 . 5 14. 1 22 . 1 22 . 3 15. 0

Lirlschasispartci . . 0. 9 0. 8 3. 2 4. 8 1. 7

Selbst wenn die Komrnunisten bereit wären ,

sich im Parlament als ehrliche Arbeiterpartei zu

betätigen und mit der Sozialdemokratie zusam¬
men zu gehen , was leider nicht zu erhoffen ist ,
würden beide Parteien allein keine Mehrlze ' tt für
eine Regievung bilden können . Ihren 206 ' Abge¬
ordneten würden 283 bürgerliche ' Abgeordnete gc -

genüberstehen .
Im Lager der Reaktiv » werden Stimmen

laut , die den eben gewählten Reichstag als arbeiis -

unfähig ansprechen möchten . Es werden rasche
Neuwahlen verlangt . Tas Bürgertum lnibc das

riesenhafte ' Anwachsen der Brarxistcn gesehen .
Durch die Zersplitterung im bürgerlichen Lager
seien eine große Zahl von Mandaten für das Bur -

gcrtniii verloren gegange » . In einem neue » Wahl -
kämpf müßte es möglich sein , das Bürgertum ' n

lvcitem Ansniaßc gegen die Sozialdemokratie zu -

sammenznsassen.
Die Demokraten hatten die Forderung der

Bildung der Großen Koalition zur . Haupiparolc
ihres Mahlkampfes gemacht . Sie treten auch jetzt
am eifrigsten dafür ein . Tie Große Koalition

würde ans folgenden Parteien bestehen : Sozial¬
demokratie mit 152 Mandate » , Temokraten mit

25 Mandate » , Zentrum mit 62 Mandaten , deutsche
Bolkspartci mit 45 Akandawn . Tos wären ins -

gesamt 284 Mandate von 489 . In den Zeitungen
des Zentrums und der deutschen Volkspartci wird

ebenfalls mit mehr oder weniger Zurückhaltung
die Bildung der Großen Koalition als der einzige
Ausweg bezeichnet . Tie sogenannte Weimarer oder

Kleine Koalition ist bei den biirgcrlichcir Mitiel -

Parteien nicht populär . Abgesehen davon , ob die

zahlenmäßige Mehrheit ioberlgiipl zu erreichen

>vare , würde das Zentrum ohne die deutsche Bolks¬

partci kaum in eine Regierung eintreten , in der

Sozialdemokraten säßen . Das Zentrum will

Deckung haben . ^
Die Stellung der Sozialdemokratie zur Frage

d « Regierungsbildung bleibt der Reichstagssrak -
tion vorbehalten . Sic wird bestimmt werden von
dem Bestreben , die vcrstärlic ' . ' .' lacht zum Segen
des Proletariats auszunützen . Große Fragen har¬
ren der Erledigung . Tas Arbeitsschntzgesetz die

Strasrechlsrcform, das RcichSschnlgesctz , die Wer -

Verführung der Locarnopolitik , neben anderen

mcht Mliioer beben ! sanie » Ausgaben . Die befrie -
d' gende Erfüllung dieser ' Aufgaben ist schwierig ,
m einem Staat , Ivo die Arbeiterklasse ^ noch nicht
stark genug ist, die Macht allein auszuüben .

Die Hamburger Gistgaslataftrophe .
Interpellation im Unterhaus . — khamberlain zieht Erkundigungen ein .

Der Sieger von PreuKen .

L o n d o n, 23 . Mai . Im Unterhaus wurde
die Anfrage gestellt , ob angesichts der Bcstim -
inuiigc » des Vcrsaillcr Vertrages hinsichtlich der
Hamburger Eiftgoskatastrophc ' bei der deutschen
Regierung Vorstellungen erhoben wurden .
Staatssekretär Ehanibcrlai » antwortete , es
sei ihni bis jetzt mit Ausnahme dessen , was in den
Zeitungen enthalte » sei , keinerlei Nachricht über
die Explosion zugegangen .

Tb die englische Regierung bei der deutschen
Regierung Vorstellungen erheben soll oder nicht ,
bzw . ob sie die Aufmerksamkeit des Völkerbundes
ans die Angelegenheit lenken wolle oder nicht ,
seien Fragen , die erst entschicdcn werde » könnten .
1D? 1U, J 11 ' m Besitze ausführlicher Informationen
ici . Er , ei im Begriffe . Schritte i -
die , er Angelegenheit zu l » n.

*

Berlin halt eine Völkerbnnd -
Intervention fllr ausgeschlossen .
Berlin , 23 . Mai . Wie das WTB . ans Ber -

lincr Politischen Kreisen erfährt , hält man es für
gänzlich ausgeschlossen , baß ber Völ¬
kerbund mit der Hamburger Giftgaskatastrophe
defaßt werden könnte . Eine amtliche Untersuchung
de ? Vorfalles ist im Gange , deren Ergebnis ab
zuwarten bleibt . Sollten sich tatsächlich Verstöße
gegen das Kriegsgerälegesetz oder sonstige inter¬
nationale Abmachungen herausstellen , so wird
gegen die Schuldigen nach den Bestimmungen des
Strafgesetzbuches vorgegangen werden . Der . Hau .
del mit Bbosgen zu industriellen Zwecken ist für
deutsche Firmen international anerkannt . Die
Hamburger Baupolizei hatte im Oktober 1927 der
Firma die Einlagerung der Giftgase für die
Daner eines Jahres ausdrücklich gestattet .

*

Schon früher ein verheimlichtes
Phosgen - Unglilck ?

London , 23 . Mai . Im Zusammenhang mit
der PhoSgcn - Explosjoil im Hamburger Freihafen

teilt „ Daily C h r o n i c l e " mit , es habe sich
bereits im Jahre 1921 ein bisher geheim gchal
tenes Unglück mit dem bort erzeugten Gase er -
eignet . Ein russischer Dampfer sei mit einer für
Sowjctrußland bestimmten Gasladung in See

gestochen . Als der Dampfer in ' Rußland lange
nicht eintraf , wurde ihm ein russisches Kriegs -
schiff cntgcgcnacsandt , das Nachforschungen nach
ihm anstellen sollte . Ter Tampker sei im Bali

tischen Meere aufgefunden worden und seine
ganze Besatzung sei von den Gasen vergiftet ge¬
wesen . Tas ' russische Kriegsschiff habe dann den

Dampfer versenkt .
*

Noch 3000 Flaschen Phosgen vorrätig .

Berlin , 23 . Mai . ' Aus Hamburg wird ge
meldet , daß in der Stolzenvcrgfabrik sich iwck
rund 3000 Flaschen Phosgen ans freiem Feld
befinden . Ihre Vernichtung wird höchstwahr -
scheinlich durch Ammoniak erfolgen . Bon einer

Versenkung der Vorräte inS Meer wurde an ?
Gründen der VerladiiugSgefahr abgesehen .

Weitere Erkrankungen in Hamburg .

Hamburg , 23 . ' Mai . Auch gestern nach -

mittags ist die Wilhclmsburger Feuerwehr aus

' Anlaß der Phosgcngas - Vergiftungen verschieden ! »

lich um Hilfe gebeten worden , da sich noch bei

10 bis 12 Personen Vergiftililgserscheinungen
zeigten . Tic Vergifteten sind teils ins Kranken -

haus Harburg , teils ins Krankenhaus St . Georg
in Hamburg untergebracht worden . ' Außer den

bisher gemeldeten zehn Todesfällen sind weitere

Todesfälle bisher nicht bekannt geworben . Für
die heutige Sitzung der Hamburgischen Bürger -
schaft sind an die Polizeibehörde von den Demo -

kraten und Sozialdemokralen Anfragen über die

Phosgeiikataftrophe eingegangen .

Prozeß BSrösmarty .
Der Vater des Dr . Klepetar entschlägt sich der Zengenanssage . - Die

gerichtsärztlichen Gutachten . - Gegen den Kronzeugen Exner waren

fünf strafgerichlliche Verfahren im Zuge .

Prag , 28. Mai . Ter heutige Verhandlungstag
begann mit der Verlesung eines Briese ? deS Pro -
kuriste » Ondrej Wiltzck aus Budapest , daß er als

Zeug « nicht erscheinen könne , weil er Bilanz habe .
Wiltzek war Versicherungsbcainler in Prag und ml .

Michalko bekannt . Er soll ein « Postkarte aus Sirbstc

Pkeso erhalten haben , ans welcher Michalko , Svkorskn
und auch Dr . Klepetak unterschrieben waren . ' Räch

seiner protokollarischen Aussage Hai er die Postkarte

verlegt (! ). Weiters erklär ! er betreffs Syko r -

skys protokollarisch , daß „ Sykorsky abnor -

mal sei , eine pathologische E r sche i -

» nng , aus dessen Schwatzen der Zeuge
nie Wert gelegt hat . " Dr . Kkepetak äußert

sich zu dieser Postkarte , daß sie dem Gc richte borge -

legt werden solle . Wenn seine Unterschrift aar aus

sei , dann könne es sich bloß um eine Fälschung

handeln .
Der faicistischc Redakteur Velimskv

leilt dem Gerichte schriftlich mit , daß Michallos
Bruder Males , dessen Verhaftung der Obmann

der Geschworenen beantragt halte , „ überhaupt keine

politische Ueberzeugnug und keine Moral have " <! S*

handelt sich um einen 22 Jahre alten jungen ' Men¬

schen. Am» , der Red . ) lieber die fingierte Hochzri :

habe er sich geäußert , daß es eine „Hetz " gewesen

sei . Der Zeuge teile dies dem Gerichte deshalb mit ,

weil vor Gericht die Rede davon war , als ob der

Bruder Michalkos geistig nicht normal sei.

Tann leg ! der Staatsanwalt einen Brief des

Vaters des Dr . Klepetar vor , der dem Gerichte

folgendes mitteilt :

„ Ich erkläre , daß ich mich der Zeugcnschaft

in der Mordaffäre Margila BöreSmarty entschlagc .
Jng . Klepctar . "

Ter Anwalt äußert sich zu dieser Erklärung ,

daß der Vater Dr . Kl - Pclak ' unter de » seelische »

Leiden der letzten Tage zusammengebrochen sei und

obgleich er aussagen wollte ( er halle sich bereits vor

einigen Tage » vor der Türe des Schwurgerichts -
saales eingefunden und dort von früh bis »achmit

tags auf seine Einvernahme gewartet ) , eS nun nicku

mehr könne . Da nahe Anverwandte von Angeklag¬

ten das Recht besitzen , auf die Zeugenaussage zu

verzichten , ersucht nun der Vorsitzende die Gerichte¬

ärzte Dr - Knobloch und Dr . Pilak um ihr

Gutachten

v. üresss der gefundenen Ueberrefte und der An¬

geklagten .
Dr . K nobloch konstatiert , daß die gefundenen

Knochen tatsächlich von einem Mensche n he r-

rührc u und T che nke l kn oche n sind . Betreffs

der gefundenen Haar « sind die GcrichtSärztc der An¬

sicht , daß eS die Haare der Ermordete » sind . Was

de » Geisteszustand der A » gckl a g t c n be -

ttijst , so sind alle drei vollkommen n o t -

in a l und für ihre Taten verantwortlich . M ! chalko

gibt zwar an , daß seine Schwester geisteskrank war ,

und religiöser Fanatismus in der Familie herrsch ! - ,

aber es sei an ihm durchaus nichts zu ersehen , was

auf eine Degeneration schließen lasse . Auch die Kas¬

siber habe er keinesfalls in einem Zustande geistiger
Depression geschrieben . Dr . Klepetar betont

selbst von Anfang an , daß er sich geistig vollkommen
normal fühle . Er hat mit Auszeichnung studiert , schon
als Kind Deutsch und Französisch vollkommen be -

herrscht , hat einen etwas großen Kopf und vergrö -
ßcrle Sehnenreflexe , eine hohe Intelligenz und ein
vollkommen einwandfreies , korrektes Benehmen , ein

gutes Gedächtnis , und muß daher als vollständig
zurechnungsfähig anerkannt weiden . Was sein Buch
„Prostituierte , wie sie lebe » und lieben " betrifft , so
ist das absolut keine Publikation , die auf eine veson -
der « verbrecherisch : Neigung schließen lasse . Er besaßt
sich ja nur mit den Schäden der Gesellschaft . S y-
korsky gibt zwar an , daß seine Mutier Alkoholi -
kerin war . aber er hat eine absolut normale Entwick¬

lung genommen , da » Gymnasium in Kaschau und

nach seiner Behauptung in Budapest absolviert , war

Diurnist bei Gericht , später für die Nationalsozialist ! -
sche Partei als Redakteur des „ Slovenslh vnchod "
und Führer der Eisenbahnerorganisatio » dieser
Partei in Kaschan tätig , unterschlug 15 . 000 K, ist
verheiratet und Vater eines Kindes . Er ist seiner
Bildung entsprechend intelligent , gesteht seine Tat
ein , und gibt aus die Frage . Iva r um er den
Mord nicht verhindert habe , seinen Leicht -
sinn als Entschuldigung an . Sein Gedächtnis ist
gut , seine Glaubwürdigkeit die gleich «, weil er die
Tat vor den Geschworenen stets gleich eingestanden
hat . obgleich er während der Untersuchung seine
Aussagen tvechfelte .

Nun wird

die Frage beS Wiste ?

behandelt . Die Gerichtsärzte bestätige », baß es hef¬
tige Gifte gibt , die nach ein bis ztvei Minuten be¬
reits wirken können , dagegen ist es kaum anzuneh -
ni-. ' ii , daß jemand durch einen Schlag auf den Kops
innerhalb dieser Zeil sterben könne , auch sei Sikorsly
nicht vott besonders starker Konstrilktur , der Tod
könnte in diesem Falle erst in einer halbe » oder gan -
; en Stunde erfolge ». Bei Michalko räumen sie ein ,
daß er die Kraft besitz «, eine Person zu erwürgen .
An den gesunde neu Knochen und Haa¬
re » konnte man keine Spur einer g e-
wallsamen Tode Sari entdecken . Aus
Grund der Funde und der Aussage des Splorsky sind
die Gcrichtsärztc daher nicht in der Lage , mit abso -
luter Gewißheit zu bestätigen , daß Margila VöreS -
marty überhaupt tot sei , auch die Möglichkeit , daß
diese Ueberrefte erst nach der Tal hingeschafft wur¬
de », ist nicht ausgeschlossen .

Volant Dr . NovoIny : „ Ist es mög -
l i ch, daß s i ch Dr . Klepetar so ein sta r k e g
Gift verschafft ha i ? "

Gerichtsarzt : „ Das hangt von den per -
sönlicheit Bekanntschaften ab . aber selbst der Arzt
muß der Apotheke in einem solchen Falle mitteilen ,
für welchen Zweck er das Gift benötigt , er muß dies
auf dem Rezepte vermerken und in der Apotheke
muß dies eingetragen werden ! "

Der Staatsanwalt fragt nun wegen Giften , die

zur Vertilgung von Mäusen dienen . Dr . Knobloch
erklärt , daß diese Narkotika dem Menschen meist un¬
gefährlich sind . Auf die ' weitere Frage , wie das

scxualanv - gende Mittel Yohimbin verkauft werde ,

Genosse Otto Braun ,

ein ehemaliger Landarbeiter , seinerzeit sozial -
demokratisier Präsidentschaftskandidat und seit

Jahren als preußischer Ministerpräsident ein

erfolgreicher Borkämpfer der Republik und der

Arbeiterklasse , wird als kommender Reichskanzler
genannt .

um das T" . Klepetak de » Pikkolo aus dem Eafö
sandte , erklärt der Arzt , meist in Tabletten , weniger
alS Pulver . Die Frage des Verteidigers , ob aus der

literarischen Tätigkeit de - Dr . Klepetar aus irgend¬
welche verbrecherische ' Neigungen zu schließen sei ,
verneinen die Gerichtsarzie , wie bereit ? angegeben .
Auf die Frage der Verteidigung , ob ein solcher
Mord aus „literarischem Interesse " möglich wäre ,
antwortet der Gerichtsarzt , daß sich dies der Mög¬
lichkeit einer Beurteilung entziehe .

Und nun rückt der Staatsanwalt mit einer

Neuigkeit heraus , einem angeblichen K a f f ! -

ber des Dr . Klepetak , weicher ihm von einem

gewisien Kki ! oder Dr . Kki ? . zugeschickt lourde

und den Dr . Klevetak tvahricheinlich den internier¬

ten Fascisten . die den Raubüberfall in Tazawa ge¬
macht haben , gesandt haben soll . lDie Fascisten sind

bekanntlich die größten Hetzer gegen Dr . Klepetak ,

haben sie eS sich doch geleistet , Dr . Klepetak einen

eigenen Leitartikel zu widmen und ihn als einen

Spitzcnträger von Links zu bezeichnen , Zeugen zu

verdachtigen , daß es „ ausfallend " sei , daß gerade
lauter linksgerichtete Entlastungszeugen austreten
u. a. Unsinn . Anm . d. Red . ) Der Herr StaatSan -
wall hat den Journalisten diesen „ Kassiber " ge¬
zeigt . über dessen Inhalt er einfach „konsterniert "
war , wie sich der . Herr Dr . Papik vor Gericht aus¬
drückte . Wir wollen dem Verfahren »ich ! vorgreifen ,
da der Brief noch nicht verlesen wurde , sondern
konstatieren einsackt , daß der Anwalt des Angeklag -
ic », Dr . Klepetak , sich lebhaft dagegen wandte , daß
noch im letzten Augenblicke mit g e f ä I f ck) i c n

Briefen ans einen verbrecherischen Hang seines
Mandanten gearbeitet werde und verlangt die Prü¬

fung durch Schriftsachverständige .
Staatsanwalt : „ Ich bitte daß dieser Kkiü

polizeilich einvernommen werde . Ich trage keine

Verantwortung dafür , wenn es ein Falsifikat ist . "
Dann erfährt das Auditorium noch zum Schluß

die Vergangenheit des Kronzeuge »
Er « er , der als Einziger den Dr . Klcpelar in der
Slowakei gescheit habe » will . Gegen Exner waren ,
wie auS den gerichtlichen Akten lieute konstatiert
wurde , Zirasvcrsahre » wegen Ebrenveleidigiing , ver -
boienen Spielen , össenilicher Gewallläligkeii , Be¬

trug durch Brandlegung und Betrug durch Heraus -
locken angängig , wovon ei » Teil eingestelli wurde .

Die NachmiliagSverhandlung wurde mit Rück¬

sicht daraus , daß sie sich mit dein Sexualleben der

Angeklagten besaßle , für geheim erklärt .

Bom Rundsunk .
EmPfchlenöwerteS ans vcn Programmen .

Donnerstag .
Pro «: 12. 0. ' »—»!. X> Mlttagtfonnrl , 16. 30—17. 71 R-ichmil !

ton . »«, 17. 80—18. 16 Deutsche Sendung : W- tlerberich ! und
lugeiueuigteilen . dieraul gda gogesä ^tutieeund . Prug . , . Mc>de
und Äefchichie", IS . 2S—18. 35 tschechische , Ardeiiervor -
Heg Hu,, » Mich . . flntetttoitonole vuluug der II It -gruge",
1( 1. IS—20. 00 Blutmusil , 20. 00—22. 00 ( Sendung uuch r̂üt' . tt und
Prihburg ) ttuulir Sldend. Ul. 20- L2. 00 flottiert . — lUtilntt : 12. 10
diu 13. 13 SchalldlaNenmustt , 18. 0(1—IS. 10 Deutsche -tzressettuchrtch
teil. 15. 10—13. 2. ' , Dcut! 6>e Sendung Stich Budu' chet . , . Oe! en»
tieren tut Freien ", in . «*, —10. C0 F. v»at>d:t: flottiert sur Obve,
10. 20—20. 30 Abendtomerl . r >,e >tduegt 18. 00—l' .l.t-i flutuett ,
10. 33—20. 00 Schallt ' IaUenntusil . — Tavettlidt 21. 00 - iederlauiirt .
— Uondau! 18. 20 flottiert , 19. 15 - tochi Vaiila », 10. 15 . flottiert .
— Pari »: 20. 30 flottiert . — Jierltn : 20. 30 Sutttpbouietottiert . —
Stuttgart 20. 00 Nedertraguug au » Padeu - Badcitt Dymndonle -
lotflert . anschssestetid au. ' Stuttgart : Schelme und Narren . —
Leldlig : >0. 00—>9. 23 Soiiatdersscherung im Bergbau . 19. 30 "tu »
dem Drilliche » Olatioiutlthfottr iu Weimar : „Tic pard . er nun
Sevilla ", flämische Cpcr nou Otollini. — Preatau : 1". 00- - 18. 25
Die wrstsältjchc Dichterin Änettr Droltr 1U «' ttlaboss . W. 30 dir.
20. 15 Da» itruc Welltutd »o» flurt Wallhrr Goldschitodt . 2». !!»
dii 21. 30 flottiert . 21. 30—22. 00 Uebertragung au? tztleitnit, . . Dai-
ttluseu im Schacht", tiedichte und Geschichten VON Walter Polst,ter .

PlOuchent 10.."-! Svntpbotttetoitier ! . — Hamburg : ts . no tau-.
Bremen ) flottiert . 10.25, Die Ddcorte des Fieber. . . 2t . no tau. .
Hauttoner ) Pierbänbigr . fltaviertnusit . . . üaugriidcrg : >8.510 die,
18. 55 sau« flötn ) Aespertougert , 20. 30 sau« flatus S »mntti»,ir
der ' . Olaschiue. St' recher L«Iar Ludm. Brnudt . - flöutgoberg :
18. 20 Der Humor, 18. 20 Friedrich der tlroste und Voltaire . 19. 00
Vorderasien i » der Neinelt , 10. 30 „Tic Boheute". ?ber von tzt.
Pulltni . — Nraulsurt ! 21. 30 sdon flaiiel ) „Pause " , c!» «' örivtel
von Peter Flamm . — «leu ! 15. 00 Die Olottneudialcil der 2>r
ruitderaiuug >ür unsere Fugend , 20. 30 „Da? Pbetugoid " ?per
»on Richard Wagner . — Zürich : 17. 20 . flittdrrgctchichlett . —
«era : 20. 80—22. 3» Orchester . — Pasel : 20. 30- 21. 2» Fragment
au» den, Drama „Die «rube brüllt - von flarl Dichubt. — Pom:
17. 30—18. 50 Volal . utrt, ftitstriimetUofTotijert , 31. 15 Ftalicuische
Musik. — Mailand : 20. 60 . D' orcleti ". Foer Hott tzatalattt . —
SlotUiolm : 19. 00 Leichte Mutzt . 20. 15 flonicvt . — »obentiagen :
21. 30—22. 30 Sonatnloitjcrt . — Hltorrsum : 19. 46—22. 10 flaut .
uter . Musiknnogrmnm. — C»Io : 21. 00 flanier ! de« t ?uuIoidK| tet ».
— Warichau : 20. 30 ' . ' tbenbloiijevt, übe,tragen au » Willi,t . _
flatiotvig : 20. 30: VotaNonjert .
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Neues Grubenunglttck in Amerika .
10 Tote . — 25 Bergarbeiter werden

noch vermißt .

Harlan ( . ttcnliirfn ) , LZ. Mai . In dem

zwölf Meilen östlich von Harlan gelegenen
Bl a ck m o » n t a i n - Kohlenbergwerk ereignete
sich eine furchtbare Explosion . LS Bergarbeiter
werde » vermißt . ZV Berglente » gelang es » ach
mühevollen ?l »strcng »ngen . sich unverletzt in

Sicherheit zu bringe ». Einige Leichen wurde »
bereits geborgen . Das Berstamt in Bristol ( Vir¬
ginia ) hat einen Sondrrhilsözug entsandt .

*

Harlan . LZ. Mai . An der Uyglucksstöttr
in dein Blackmountain «Kohlenbergwerk wurde »
weitere fünf Leichen von Bergarbeitern
geborgen . Man hofft . 15 der Vermißten noch
retten z « können .

Togesneuigleiten .
Sechzig Jahre sozialdemokratische Partei

in Brünn .

Pfingsten feiert die Brünner Arbeiterschaft
ein seltenes und stolzes Fest : den sechzig >äh .
« igen B e stand der Partei und des A r -

bcitcrbildnngsvcrcineS . (gleichzeitig
findet der K r c i s a r b e i t e r l a g statt . Das

stolze Fest unserer Brünncr Partei erhalt noch
besondere Weihe durch den Bestich von 1000
W jener Genosse n, die unter Führung des

NationalrateS , Gen . 5 ever , an de » Jubiläums ,
feierlichkcitcn teilnehme » .

Die Brünncr Arbeiterschaft , die in den ver¬

flossenen sechs Jahrzehnten die heute so mächtige
Partei schuf , blickt ans ein gewaltig Stück gclci .
steter Arbeit zurück . Mutige und trotzige Pio »
niete waren eS, die in der Zeit der finstersten
Reaktion , der altosterreichischen Polizcihcrrschaft
die Grundlagen »»serer heutigen Arbeiterbewe¬

gung schufen . Geächtet und verfolgt von bornier -

te » Polizcibütteln . der ärgsten Not durch den

Haß der Unternehmer ausgesetzt , legten diese
Pioniere der Arbeiterbewegung die Bahn frei für
den Ausstieg dcS Proletariates . Erinnerungen an

gewaltige Kämpfe , an den Heldenmut einer klei¬
nen Schar trotziger Vorkämpfer für den Sozial ! ? '
inils leben wieder aus . Blut und Verfolgungen
kennzeichnen den Weg, den das Brünner Prolc -
tariat in diesen sechzig Jahre » zurücklegte .

Nun werden die Brünncr Arbeiter , der

Kämpfe und der Pioniere der Arbeiterbewegung
gedenkend , in Brünn , dem historischen Boden , ihr

Jubelfest seiern . Das Programm ninfaßt SaniS -

tag vormittags den Empsaiig der 1000 Ottalrin »

gcr Genossen am Bahnhof bei der Durchreise zur
Macocha und abends F c st k o n z c r t des Ar »

bcilcrbildnngSvcrcines , am Sonntag
vormittags die Jubiläumsfeier deS Arbcitcrbil »

dnngsvcreincs im Festsaal der „Dopz" , bei der
der Obman » Gc » . Landcsansschußbcisitzcr Pi »
p a l die Festrede halten wird . Mittags Führungen
durch die Brünncr K u l t u r a n S st c l l n » g
und durch die Stadt , und nachniittagS ein I u -
d i l ä n m S s c st des ArbeiterbildniigsvereincS im

„Tchuberlbiindpark " . Montag vormittags findet
der Enipsang der auswärtigen Gäste und der
Wiener Genosse » statt . Daran schließ ! sich der

. KrciSarbcitertag im Cchiibertbuiidpark ,
bei dem die Genossen Dr . E z c ch und 2 evcr

sprechen werden . NachniittagS erfolgt die Ans »
stellung des Festzngcs , der durch die Stadl zum
Festzug im „Schubcrtbnndpark " marschiert . Dort

sindc » Borführnngcn der 1Z0 Wiener Falken ,
Sprcchchvr der Brünncr Jugendliche », des Ar »

beitcrbildnngSvcreincS , der Turner , der Natur -

freiindc und . Kinderfrcnndc usw . stall . Abends

erfolgt der gemeinsame Abmarsch zur Bcrabschie -
dnng der Wiener Genossen zum Bahnhos .

Sozialdemokratische Lehrer !
Infolge Teilnahme maßgebender Funktionäre

unserer Organisation an der Tagung des Per »
Sandes der SelbstvcrwaltiingSiörpcr in Tranlena »
ist eine Mitteilung ins Blatt gekommen , die den

letzte » Verhandlungen mit der Partei zuwider »
läuft . Tic Tagung der sozialdemokratischen Leh -
rer nutz Lchcrerinnen findet nicht in Aussig und

zu Pfingsten statt , sondern an einem der nächsten
Sonntage im Juni . Genaues wird noch recht

zeitig iin Blatt veröffentlicht . Die Partei mit »

g l i e d s b ü ch c r sind , mit den Marken des
lausenden Jahres versehe », dann vorzuweisen
Anträge , die zur Verhandlung gelangen sollen ,
mögen schon jetzt schriftlich an Gen . Lehrer Hein -
rich H c rg e l, Teplitz . Schönau , eingebracht werden

Versuchsfahrt mit dem Raketenwagen .
105 Kilometer Höchstgeschwindigkeit .

Berlin , LZ. Mai . Ans der Avusbahn fand
heute vormittag die erste offizielle Fahrt des
O p c l - R a k e t e » w a g e n s statt . Die Bor »

sührung ist voll gelungen . Fritz von Opel startete
den Wagen um 10 Uhr <15 und durchfuhr die

Bahn mit einer Höchstgeschwindigkeit von 105
Kilometer . Um nicht Unbeteiligte zu gefährden
war der Start 100 Meter von der Tribüne cnt

sernt verlegt worden . Die geladenen Gäste und

die Anwohner nahmen zuerst Plötzlich starke
Detonationen wahr . Gleich daraus sauste der

Wagen unter riesigen Feuer - und Rauchwolken
vorbei . Nach der Fahrt wurde Fritz von Opel
stürmisch gefeiert .

Die „gtalia " aus der Fahrt zum Nordpol
Kingöbah , 23 . Mai . Tie „Jtalia " ist heute

jrüh um 4 Uhr 1 bei günstige », Welter wieder

Baukataftrophe in Prag .
Zwei Tote , vier Verletzte .

Gestern nachmittags hat sich in der Berg «
inannSgasse in Prag ( StadtinnereS ) ein schweres

Bauunglück ereignet , das zwei Menschenleben ge¬
fordert hat . Zwischen dein bereits rohen fertigen
Betonbau an der Ecke der BergmannSgasse und

dein Graben und dem Eckhaus gegenüber dem

LandeSthcatcr sind die alten Häuser abgetragen
worden und Arbeiter sind init der Aushebung dcS
Grundes für ein neues Bctongebäudc beschäftigt ,
das gleich dem fertiggestellten der Versicherung «,
gcsellschaft „ Proha " gehört . Die Bauteil werden
von der Präger Firma Nckvasil aufgeführt ,
lieber dem auSgchobcnen Grund , der bereits

zwei Stockwerke abgetragen ist , wurde aus Quer -
halten ein Gerüst errichtet , das ein provisorisches
Kanzlcigcbäudc zu tragen hatte . Dieses Gc -
r ü st i st samt der Bauhütte angeblich
infolge eines Erdrutsches in die Tiefe ge -
st ü r z t. DaS sehr sandige Erdreich hat knapp
bei der asphaltierten Straße nachgegeben , wo -

durch die gucrgclcgtcn Pfeiler die Stütze vcrlo -

rcn ; dann stürzte auch die gegenüberliegende ,
mehr steinige Erdwand nach .

Bei der Katastrophe wurden mehrere Arbei -
lcr verschüttet . Bier der Verunglückten konnte »

geborgen werden .

Der Bauarbeiter Franz 8 « l r , Vater zweier
Kinder , wurde tot unter den Trümmer »

hervorgezogen . Ein weiterer Arbeiter , Franz
Zeman , liegt noch unter den Trümmern und

es besteht keine Hoffnung , ihn lebend zu
bergen .

An der UnglückSstättc erschienen bald darauf

eine Abteilung Pioniere , Feuerwehrleute und

Polizei ; die Gasse wurde von Milit är gc -

sperrt . Sofort strömten die zahlreichen Bau -

arbeitcr des Nachbarhauses herbei und halfen

ihren Kollegen , die Balken und den Schutt aufzu -
räume » . Die Strebepfeiler an der Straße muß -
lcn ebenfalls entfernt werden , da die Gefahr bc -

stand , daß sie einen weiteren Erdrutsch vcrursa »

che » könnten .
An der Beseitigung der Trümmer arbeitete

die Feuerwchrbcreitschaft und eine Mililärabtei -

lniig . Aus den Trümmern wurde der 20jährige
Banmeisterassistent Wenzel Kratina aus

Weinberge hervorgezogen , weiter der ZOjährigc

Franz Dvorak , der ZOjährigc Josef Hann «
a » ü Eerhcnih und der 25jährige Rudolf Ko -

v i n e I auü Prischiinas bei Böhm . - Brod . Die

Ursache des Unglücks wird untersucht .
*

Wir fordern , daß diesmal auch das E r g e b-

nis der Untersuchung betanntgegeben werde .

Die Baukatastrophen in Prag hänfen sich und cS

ist die Annahme berechtigt , daß von der Schuld
an mancher dieser Katastrophen die Bauherren
nicht freizusprechen wären . Darum mag nun auch
wirklich über die Ursachen jeden solchen Unglük »
kes vollkommen Klarheit geschaffen und

etwaige Schuldige auch zur Verantwortung gc -

zogen werden . Leben und Gesundheit der Arbei -

tcr und das dadurch bedingte Schicksal ihrer Fa -
»lilicn sind ein zu teures Gut , als daß ihre Gc -

sährdung und Vernichtung mit ein paar Zeilen
im Polizcibericht erledigt werden könnte .

ausgestiegen . DaS Luftschiff wird in gerader
nördlicher Richtung bis zum 8Z. Breitengrade
niid sodann nach dem Nordpol fliegen .

Das Verkehrsflugzeug Paris - Berlin
abgestürzt

All « drei Insassen verbrannt .

Köln . LZ. Mai . Das zwischen Paris und
Berlin verkehrende Flugzeug der Linie Favimm
„ Goliat Gaif " stürzte heute lurz nach dem Start
in Köln ans einer Höhe von etwa 500 Metern
ab Tos Unglück wurde vom Lustbafcn aus de -

markt ; es fuhr sofort ein Auto mit Feucrlösch -
apparaicu an die UnglückSstättc , doch war keine

Rettung mehr möglich , da das Flugzeug , das i »
Köln erst 70 » Liter Benzin fr sch aufgefüllt hatte ,
lichterloh brannte . Die Insassen , der

französische Pilot Charpc ntier , der Bord -
nukor und der einzige Passagier , eine Frau

M a r c k ,rns Berlin , verbrannten m : t
dem F l n g z e u g.

Der Prager Mukeumsdiebftatzl .
Ter doch nicht alltägliche Diebstahl im Pro

gcr Nationalmuseum hat bisher keine Aufklä »
rung gefunden . Die Behörden haben cS nicht sehr
eilig , die Bevölkerung darüber zu unterrichte »,
wie ein solcher Diebstahl möglich war . Eine solche
Aufklärung wäre aber »nisomehr angezeigt , als
die Umstände , unter denen sich der Diebstahl voll -

zog , daransischlicßen lassen , das; Wach - und Kon -

trvlldienst im Museum nicht gerade hervorragend
funktionieren .

Sehr sonderbar ist , was gestern von einem

Prager Mittagsblatt gemeldet ivurdc . Darnach
kam nämlich am S a m s t a g Nachmittag
der Dresdner Antiquitätenhändler Ahrcnstein zur
Firma Kubcc am Prager JungmannSPlah und
bot dem Geschäftsführer der Antiguitätenhand -
lung ungefähr 20 goldene antike Ringe
an . Ahrcnstein verlangte 2300 Mark . Dem Gc -

fchäftSführer schien der Preis ungewöhnlich billig ,
er faßte Verdacht und lehnte den Kauf ab . Nach
Bekanntwerden des Einbruches im Museum teilte
der Geschäftsführer den Borfall der Polizeidirck
tion mit . Sollte » die angebotenen Schninckgegen -
stände tatsächlich aus dem Einbruch herrühren ,
dann müßte dieser nicht , wie gemeldet , i » der

Rocht von Samstag aus Sonntag , sondern bc -
reitö am Samötag nachmittag ausgeführt
worden sein .

Schiff in Seenot .

Seattle ( Staat Washington ) . 23 . Mai . ( Reu -

tcr ) . Das amerikanische Schiff „ Star of Fall -
taub " , an dessen Bord sich 10 Weiße und 280

Chinesen befanden , ist auf den Klippen bei Aknn -

Izcab in der Bcr ngstraßc aufgelaufen . Den ersten
hier eingelangte » Nachrichten zufolge , ist der

Vorderteil de « Schisses unter Was -
s e r . Ein amerikanisches Schiff wurde sofort zur
Hilfe gesandt .

Ziehung der 1 « . Klassenlotterie .
2. 1. Mai .

Prämie von 700 . 000 K und Gewinn von

0000 K: 88 . 810 .
20 . 000 K: 36 . 037 .
5000 K: 7858 , 615. 185, ( 56. 376, ( 58. 261, 105. 098,
2000 K: 1417 , 3138 , 34 . 291 , 42. 749 , 51 . 431 ,

58 . 307 , 07. 3( 58, 74 . 611 , 00 . 529 , 100 . 906 , 104 . 022 ,
101 . 501 .

1000 K: 181 , 1358 , 1626 , 10,568 , 11. 685, 11. 969,

15 . 460 , 10 . 242 , 24 741 , 25 . 932 , 27 . 467 , 30 . 293 , 83 . 054 ,

43. 008, 14. 226 , 4(5. 1(57, 51 . 025 , 54 . 525 , 64 . 827 , 70. 344 ,
73 . 195 , 79 . 165 , 98 . 376 , 103 . 112 , 107 . 179 , 114 . 719 .

800 K: 1812 , 2580 , 7171 , 11 . 671 , 13. 265, 18. 954 ,

20 . 220 , 24 . 080 , 24 . 212 28 . 553 , 20 . 613 , 30. 427 , 86. 890 ,

88. 186, 10. 232, 41 . 075 , 43 . 270 , 13. 598, 64. 946, 05 . 111 ,

72. 753 , 72 . 995 , 78 . 103 , 78 . 272 , 80 . 758 , 87 . 730 , 89 . 536 ,
92. 011 , 92 . 900 , 94 . 176 , 95 . 069 , 97 . 163 , 98 . 853 , 99 . 447 ,

99. 619 , 101 . 475 , 1011531 , 102 . 047 , 104 . 130 , 105 . 032 ,
103 . 588 , 110 . 010 , 110 . 978 .

Schweres Straßenbahnunglück . Aus Gelsen »
k i r ch e n wird gemeldet : Gestern , kurz nach
16 Uhr , fuhr ein von Berten kommender

Straßenbahnzng in schneller Fahrt auf einen die

Straßenkreuzung passierenden Lastkraftwagen einer

Baufirma ans . Durch den heftige » Anprall wurde
der Oberteil des Motorwagens von
dem Fahrgestell abgerissen und legte
sich quer über die Straße . Sämtliche Insassen des

Motorwagens erlitten schwere Verletz » » -
g e n, der Lenker kviuttc nur als Leiche unter den
Trümmern hervorgeholt werden . Ein köjährigcr
Bergmann starb aus dem Transport ins Kranken -

Haus . Tic Fahrgäste des Anhängers kamen mit
dem bloßen Schrecken davon .

Vergebliche Suche nach dem spanischen Mas -
senmörder . Die Zeitungen melden aus Barce -
lona , daß mehr als 1000 Personen sich an der

Verfolgung des Mörders beteiligen , der DienS -

tag in seinem Heimatsdorfe zahlreiche Kinder und

zwei Franc « , insgesamt zehn Personen , getötet
hatte . Bisher sind alle Nachforschungen erfolg¬
los geblieben . Es wird angenommen , daß er sich
in eine Schlucht gestürzt hat .

Explosionsunalück bei einem Schiilerauöslug .
Etwa eine Stunde von Salzburg entfernt ,
hat sich bei einer Gymnasiastenexkursion , ein

merkwürdiges Unglück ereignet , bei dem sechs
Schüler , der begleitende Professor und ein Salz -
bnrgcr Fabrikant , teils schwere , teils leichtere
Verwundungen erlitten . Die Exkursion war als

Lehrwanderuna gedacht und fand » nler Füh -
rnng des Professors . Hermann Marr statt . Der

Fabrikant Ferdinand Zochar hatte an eine vor -
ailsbestimmte Stelle im Gelände flüssigen Sauer¬

stoff bringen lassen , mit welchem experimentiert
werden sollte . Unter anderem zündeten die Schü -
ler mit Hilfe des Sauerstoffes Pappe an . Plötz -
lich fiel ein brennender P a p p s p a n in
den Behälter init Sauerstoff , der mit einem hef¬
tige » Zündschlaa explodierte . Viele Schüler
wurden zu Boden geschlendert . SchmcrzenSrufc
ertönten und eine Panik setzte ein . Als sich
der erste Schrecken gelegt hatte , sah man , daß
nicht weniger als acht Personen Beriet -

Zungen erlitten hatten .

Eine holländische Polizeipatrouille von Kani -
Halen verspeist . Holländischen Blättevmeldungen
ans Ternale ( Ren Guinea ) zufolge wurde auf der

wegen eines Ueberfalles auf eine Polizeipatrouillc
im Gebiete des südlichen Nagelkopfes im lvestlichen
Teil HoUändisch - Neu- Guiiieas unternommenen

Slrafexpedilion festgestellt , daß die Überfal¬
lene Patrouille wahrscheinlich von
den Eingeborenen ermordet , zer -
stückelt und vcrzchrt worden ist . Im
Verlause der Strascxpcoilion wurden mehrere
Kanibalcn , die sich der Patrouille energisch ent¬
gegenstellten , getötet , lvährcnd aus Holland scher
Seite einige Soldaten leicht verletzt wurde » . Di «
Rühe ist wiederum hergestellt .

Selbstmordversuch einer Neunjährigen . Diens¬

tag abends sprang in selbstmörderischer Absicht die
neunjährige Schülerin BoSena Bondrouöck ans
Smichow von der Uferniaucr der Präger Palacky -
brücke in die Moldau . Sic konnte jedoch gerettet
werden . Das Motiv der Tat war Furcht vor
Strafe .

Soldatenselbstmord . Beim 2. Flicgcrrcgiment in
Olmtitz hat sich der Soldat I . OprSal erschösse ».
Oprval , der in der Kanzlei als Schreiber vertuen »
dct wurde , dürste sich bereits längere Zeit aus die
Verzweiflungstat vorbereitet haben . Der Beweg »
grunv der Tat konnte angeblich nicht festgestellt
werden

Mordauflläruiig nach sieben Jahren . Bor
siebe » Jahren , am 28. Feder , wurde m Pöln . - Lou -

»«merstag . 81 . Mai IM .

Sum Reichsjugendtag .
oewekve /cnuu

rntov
NEfVMT MAN DEN ANTEILSCHEIN

AN OER FINANZ/ELLEN XlCHERiTELLUNG
EINEJ " UNTERNEHMEN / l «
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H DIE GARAN TIE FONOMARKE !

thcn der Eiseirbahnangcftellte Teosil Barteeka
aus Osenberg erschossen aufgefunden . Ter Mörder
hatte sich hinter einem Strauch versleckt und aus
sein Ochser siins Revolverschüsse abgegeben . Da beim
Ermordeten olle Wertsachen aufgefunden wurden ,
vermutete mau gleich einen Racheakt , doch gelang
eS nicht , die Täter sicherzustellen . Erst dieser Tag «
winde die Gattin de » ermordeten Bardecia , ihre
Mutter und ihr damaliger Liebhaber Babicvcik
unier dringendem Verdacht , den Atoid begangen gn
haben , festgenommen .

Beratung für Lebensmüde . Die jüngst einge¬
richtete LebcnSmüdciisicllc in den Räumen der
Wiener Freiwilligen Rct: »ngsgesellsck ) aft begaim
DionStag ihre Tätigkeit . Am ersten Tag erschienen
bereits 20 Personen , meist im Aller von 30 bis 50

Jahren , Arbeiter und kleine Beamte , die nm Rat
fragten .

Ein Kind lebendig begraben . In der Nähe
von Kotzmann ( Rumänien ) wurde ein entsctzli -
ches Verbrechen vcrübl . Die hiesige Staatsän -

Waltschast wurde nämlich verständigt , daß in der

genannten Gemeinde eine Mutter ihr Kind

lebendig begraben habe . Als nach Auf »
deckung der schrecklichen Tat das Kind wieder

ausgegraben wurde , war es bereits tot .

Richtigstellung . In de » gestern vo » uuS vcr »

öffcntlichten „ Bildern aus dem deutschen Wahl -
lampsc " sollte es heißen : Aian fährt mi > Vergnügen
in der billigen vierten Klosse " ( nicht dritten , wie
es irrtümlich hieß ) .

Die Zeugnisverweigerung der Lebensgefährtin .
Die Strafprozeßordnung , Mattet den allernächsten
Verwandten , dem Verlobten , dem Ehegatten , die A» S -

sage vor Gericht zn verweigern . Gehört aber auch die

Lebensgesölirtin zu den „allernächsten Verwandten " ?
Der Wiener BqirtSrichter Dr . Hauke sagte „ja " ,
und als eines Tages ihr Lebensgefährte B. wegen
Mißhandlungen , die er ihr zugefügt hatte , bestraft
werden sollt «, sprach der Richter ihr daS Recht der

Zeugnisverweigerung zn und erachtete auch ihre Ver .

zeihung als rechtsgültig . Obgleich der StaalSanwalt

gegen eine derartige Gleichstellung der Lebensgefahr ,
tin mit einer kirchlich angetrauten oder standesamt -
lich anerkannten Fron als etwas Widerrechtliches und

AnormcilischeS Einspruch erhob , kehrte sich der Richter
nicht daran : er war eben ein modern eingestellter
Mensch . Der Senat deS LandcsgcrichtL hob aber da -
Urteil ans und verurteilt « den Angeklagten zu 24
Stunden Arrest . So forderte eS nach Ansicht de -
Cenats das Gesetz und wohl auch die „ Moral " . Eine

reichlich unmoralische Moral .
D« r Deutsche Arbeit « r >Tchachb » nd . Die Arbei -

terschachspiolerbetvegung hat noch ihrem neuostcn Be¬

richt über die letzten zwei Jahre ihrer Tälpkcit einen

erfreulichen Airfschwung zn verzeichnen . Die M $

gliederzahl konnte seit Ende 1926 von l 1. 725 ans
12 . 167 gesteigert werden . Ter Bund veranswltete u.
a. das große internationale Sck) achtinrniar in Berlin

1927 , das rund 600 Teilnehmer auswies , und bete :

legte sich außerdem an der Wencr Arbeitersport
Woche. Sehr günstig hat sich auch das Verlagswesen
entwickelt . Der Vertrieb von Spielmaterial , drt

. Herausgabe eine « Lehrbuches usw . haben den Umsatz
tves «! «tlich gesteigert . Die Artbetterschachbewegung ist
— Ivenn auch langsam — aus dcni basten Wag « , zu
einer alle Arbeiterschachspieler imrsassenden Bewe

gimg zu treibe n.

Beruf und Sporiausiibuug . Die Frage , in wcl

cham Maße fiir den Sportler die Art das Berufs bei
dar Mcchl dar Sportart auSschlaggend ist — ist leider

noch nicht in größerem Ilmfange statistisch geklärt
Wolde » . Immerhin Hotben Untersuchungen deS

Sporiarzbas Dr . E. Schwarg orgeben , daß sich die

Sporttreibenden in vielen Fällen — vielleicht ohne
die nötige Uebeülagiiug — die Sportart aussuche »,
die in irgendeiner nahen Beziehung zu ihrer Beruft -
arbeit steht . Besonders ist das der Fall bei den

Schwerathleten . Die Bertroter dar Schwer -
alhlot en sind meistens Schwerarbeiter ,
wie Schmiede , Schlosser , Holzfäller usw . Diese
Tatsache ist zwar erklärlich , aber durchaus
nicht begrüßenswert . Steht doch fest , daß die durch
den Beruf — in diesem Falle die Schwevarbeit
besonders ausgebildeten Körperteile durch die dem

Berus angepaßte Sportart übermäßig und auf

Kosten der anderen Körperteile gestärkt toerden . Da¬

durch wird aber eine der Gnondforterimgen des Ar -

l - eitarsporiS , die Berufsschäden und - nrißbildungen

aui^nglei-chen. verletzt . Ein Holzfäller braucht nun

gelvtß nicht gleich die laichteste Sportart lvählen und
etwa mir rhythmische Gymnastik treiben ; aber es ist
doch eirie weniger der schtvercn Venrfsarilioit ähnelnde
Sportart als in diesem Falle gerade die Schwer -
Athletik ju empfehlen .



L - n ««Stas . 24 . Mai 1928 .

xaS neue Helm der englischen Arbeiterpartei
,, „t> bot GewertschaftSzentrale , da « vom Tranö -

«oriarbeiterverband errichtete große „ Trans .
» orthanS " in Westminster . ivnrde feierlich
eingeweiht . M a e D v n a l d hielt die Festrede .

Die Licbesdiebi » soll III0 . N0» Dollar zahlen . Eine

züchte de « vor SS Iahren ermordeten Präsidenten

Kr Pereinigten Staaten M a c . 9 ! >rl e y namens

Mac K! nle » Baer macht durch eine Klage vor Gericht

von sich reden , Sie verlangt von einer Iran Ender

100. 000 Dollar Entschädigung dafür , das , sie ihr ihren
Kane » abspenstig gemacht I)at. Die Ehe wurde be¬

reit » im Jahre NM g. schlosse ». Im September 1023

soll so behauptet die Klägerin , Frau Ender begon -
„en haben . ihren Gatten ans Schritt und Tritt zu
verfolge » und Einfluß ans ihn auszuüben ! sie wirft

ihr auch vor , ihrem Gallen Geld geliehen und teure

Geschenke gemacht zu haben . Frau Ender erklärt diese
geschnldigunge » als völlig haltlos und behauptet

ihrerseits, daß die Klägerin ständig angetrunken sei
ond sich den Verlust der Liebe ihres Gatten selbst

zuzuschreiben habe , denn sie veranlagte seine Inier -

niening in eine Irrenanstalt , ans der er sofort wie -

irr als völlig gesund entlassen wurde . Wie der er >
bauliche Streit der beiden „ Damen " vor Gericht ans -
erben wird , steht noch dahin .

cheschästSruhe in den Sparkassen Grog . Prags zu
Pfingsten. Tie Böhmische Sparkasse , die Prager
städtische Sparkasse und die Weinberger Sparkasse
linkten «nn Samstag , den 2G. d. M ihre Schalter
nur bis 11 llhr vormittags offen und bleiben am

Pfnigstnwiiiag ganztägig geschlossen .

Sekt « 5

Eerichtsfaal .
Nutznießer der Prostitution

oder

chn Streit in Schwejts Stammlokal „ Zum Kelch " .

Prag , 20. Mai . Das Taus Nr . 17 aus der söge
»innen „ BosiStö " in Prag besaß für den braven
Soldaten Schivejk immer eine magnetische Anzie -
dungskrofi : befand sich dort doch sein . StammwirtS »
ftus „ Znin Kelch " . Schivejk ei - zähli mit Vergnügen
von den „ Mädels " , die während des Tages in diesem
Lirishanse saßen und dann am Abend in der selbe »
hasse ihrem „ Geschäfte " nachgingen . Ann . der Krieg
h-t so manches geändert , und fei , wir die Republik
Haben, ist das Wirtshaus „ Zum Kelch " verschwunden ,
tichalien bliebe » bloß die „ Mädels " , die nach ivie
Mi auf der Bojifitö promenieren . Nachdem durch das
Zldolitionsgeseh die reglementierte Prrt ' tilntion in

öffentlichen Häusern abgeschafft wurde , übernahmen
die Stiiudeiihotels und Bars die Funktion der Vor
tcllc, Daneben blüht aber noch die Kuppelei und ge-
tverbsmäßige Prostitution in eigenen Lokale », nur
saß jebl weder die Polizei, . noch eine sanitäre Ve
Hörde davon Kenntnis hat . Nur hin und wieder gibt
c» bei Gericht Verhandlungen , in welchen solche Zim -
mervermietcrinnen sich tocgen gewerbsmäßiger Kup¬
pelei zu verantworten haben .

In der vor der » Senate des OLÄR . Mrkule
sialtgesundenen Verhandlung halte sich die Besitzerin
de» HanseS Nr . 17 auf der BojiLtS , dem ehemaligen
Ztammlokale des gute » Soldaten Schwejk , wegen
Lohnu ngswu cher zu veranttoorteii . Etwa acht
oder zehn Prostituierte hatten die Frau wegen ge -
iwtbsmäßiger Kuppelei denunziert und Frau
Albert ine Tejökova , so heißt die Dame , stand
ich unlängst wegen dieses Deliktes vor einem andern
Berichte, wurde aber freigesprochen , obgleich alle
Mädchen übereinstimmend aussagten , bei der Dame
ihr Geschäft ausgeübt zu haben , wobei sie es an
eigener Mitwirkung nichr fehlen ließ . Die Mädchen
zeigten nun die Tejökova wegen Wohiiiingswnchers
a», da die Strafsache wegen Kuppelei abgewiesen
ward. - , llebereinslimniciid sagte eine ganze Reihe von
Mädchen auS , daß die Tejökova im Parterre ihres
Hauses drei kleine Zimmer im Ausmaße vo » 3 mal 3
Meier stets an zwei Mädchen zusammen vermiete . e .
Jedes Mädchen mußte für die Benützung des Zun -

nters K 80 . - bezahle ». In einem Zimmer befand
Nch nichts mehr als zlvei Diwane , 2 Paravents , zwei
^avorrS und zwei Krüge . Jedes Zinnner brachte der
erra » Tejökova pro Abend K 00 . —. Ein Mädchen
gibt an . daß sie der Hansfrau in einem Monate für
das Zimmer sogar K 2000 . — bezahlen mußte , in
einem anderen Monar K 1000 . —. Das Geschäft mar
so einträglich , daß Frau Tejökova »ich ! bloß das
Hans auf der BojiZlö um eine B i e r t e l m i l l i o n
Kronen erwarb , sondern sich auch noch ei » zwei -t es Hans in Ziäkov kaufte , wo sie einem ihrer
„ Bekannten " , einer » ganz junge » Kellner ans der
selben Straße , einen WirlhanSschank vermietete von
dem die Mädchen heute vor Gericht aussagten,' daß
es der , . Geliebte " der Frau Tejökova sei. Außerdem
ha ! sich Frau Tejökova noch eine Villa angeschafft .
■mc Tausender und Hnnderltaufender hagelte » heute
nur so vor Gericht , daß sowohl das Auditorium und
auch die Richter »ich ! aus dem Staunen darüber
herauskamen , was es noch für einträgliche Geschäfte
auf der Welt gibt .

Tic Verhandlung würbe vertagt .
ES handelt sich in diesem Prozesse gar »ich ! um

das Urteil , sonder » um de » Hinlergrund dieser Sache .
Das Aboliiionsgesetz wird damit begründet , daß e6
ein Gebot der Sittlichkeit sei , weil die Prostitution ,
die reglementiert ist , nur de » einen Teil , die Frau ,
bestraft , die nicht unter Kontrolle steht , nicht aber de »
Mann . Ferner wird das Aboliiionsgesetz damit be-
gründet , daß eö sittlicher sei, weil die reglementierte
Prostitution die Mädchen zu Leibeigenen der Vordell
befitzer mache und sie ganz der Ausbeutung preisgebe .
Wie der obige Fall zeigt , hat die Abolition , wie sie
heule in Prag gehandhabt wird , keineswegs die Ans -
bentung der Mädchen abgeschafft , sie hat im Gegen¬
teile dazu beigetrage », daß Hunderle Barbesitzer und
Slnndenhotelbesitzer heute sich bereichern , daß Mäd -
che » ihren Leib weiter verkaufe », daß die unairgeniel
beten Bordelle weiter bestehen und daß die ärztliche
Kontrolle , die in de » Bordellen seinerzeit allerdings
auch mehr formell als wirklich ausgeübt wurde , Heine
»och mehr umgangen werden kann als damals .

Da die Mehrzahl unserer männlichen Jugend ,
infolge der wirtschaftlichen Verhältnisse und der
Wohnungsnot , niii Prostituierten Umgang pflegt ,
weil sie sich nicht verehelichen kau », bedeuten diese
Zustände eine schwere Gefahr für die heranreifende
Jugend , die man mit schönen erbaulichen Sprüche »
und Belehrungen über die Gefahre » der Prostitution
- - Ansteckung und Hochschulen für Perversionen —
kaum davor bewahren wird , den Verlockungen der
Straße anheimzufallen . I . R.

Volkswirtschaft .
Zum Streike der Handschuhmacher

des oberen Erzgebirges .
Ungefähr drei Wochen sind seit dem Ans -

bruch des Kampfes der . Handschuhmacher des

Erzgebirges verstrichen <n»ld noch immer ist nicht
abzusehen , wann eö zur Beilegimg desso . beu
komnren wird . Es nimmt den ' Anschein , als ob
es die Unternehmer tatsächlich auf eine Macht -
probe ankommen lassen wollten . Nachdem mm
die Hoffnung , daß die Arbeiter werden gleich in
den ersten Tagen zu Kreuze kriechen »verde », zu
Wasser geworden ist, versucht man durch Ber -

breilung unwahrer Nachrichten die Streikenden
und die Cef ' cittf chkeit irrezuführen . Gleich zu
Beginn des Kampfes wurde das Gerücht ver -
breitet , daß der Streik lediglich deshalb geführt
wird , weil man einen . Handschuhmacher als Ar -

beitsnachiveisführer anstellen will nnd die Unter '

nchnier ihm nebst Beistellnng einer Schreib¬
maschine einen Gehaltszuschuß von 8000 Kronen

jährlich zahlen sollen . Daß solche lächerliche
Berich » ' nicht einmal die am Streike weniger
interessierten Kreise , geschweige denn die Streiken¬
den irre machen können , ist so logisch , daß es der

Sache zu viel Ehre antun hieß , wenn man dar -

Hausfrauenl
sammelt !

Werft die Schleifen dieser 4guten Schicht -

Erzeugnisse nicht fort . Schicht bereitet
demnächst eine angenehme Überra¬
schung für Euch vor , bei der die gesam¬
melten Umhüllungen von großem Wert

sind .

Georg Schicht A . G. ,
Aussig a . E .

über auch nur ein Wort der Widerlegung schrei
den würde . Interessanter dagegen ist ein Bericht ,
der im „ Handschuh " dem führenden Organ der

reichsdentschen Handschnlssabrikanieu in der
Nummer 19 vom 12 . Ma erschienen ist . In
diesem Berichte wird zunächst über den ' Ausbruch
des Streites geschrieben und dcinn wörtlich an -
geführt :

„ Nach dreiwöchentliche » Verhandlungen wurde
von den Arbeitgeber » der größte Teil der For -
dcrmigen bewilligt . Die Verhandlungen sind daran
gescheitert , daß der Sekretär der Lederhandschuh -
inacher Organisation den getvcrlschaftlichen Ar -

beitSnachweis für sein « Partei forderte , der die

Aufnahme bzw . Entlassung von Arbeitern unter
deren Diktat gebracht halle . Die Ablehnung die -

ser Forderung ist die Ursache dö Streikes . "

Nu » wissen »vir es und auch die breite Oes .
femlichte l endlich , warum es in der Handschuh -
Industrie des oberen Erzgebirges zum Streite
kommen mußte . Hätte es uns das Organ der

reichsdentschen . Handschnhsabrikanten nicht gesagt ,
so »vüßteu wir bis heute noch nicht , warum
e genllcch gestreikt wird .

Wir haben schon in. unserem ersten Berichte
in ausführlicher Weife über die Ursachen des
Streikes berichtet und auch darauf verwiesen ,
daß seitens der Unterhändler der Arbe ter bei den

lchien Verhandlungen ausdrücklich erklärt wurde ,

daß die Ardeiter im Intevessc der Erhaltung des

Wirischaftsiriedens a » f die klare Bereinigung der

Zivifchemne fterfrage , auf die Regelung der

Filialarbeit , auf die Anerkennung des Tarif -
amtes , ebenso auf den vollständige » Neuaufbau »
des Schnittlohnlarifeo in der Grundlohn berech -
iinilg nach dem gewerkschaftlichen Vorschlage ver -

zichlete ». ja daß, nur nni einen Kampf zu ver -
meiden , auch einer Regelung des . Schniltpreises
für Manschetten zugestimmt wurde , daß die ' Ar-
beirer aber , um ans friedliche Art und Weise die

Einigung herbeizuführen , als Komproinißvor -
schlag ans der Anerkennung des geforderten Ar -

beilsnaebweises beharre » müssen .
Direkt lächerlich aber werft die Mitteilung ,

daß es der Sekretär des Verbandes sein soll,
der Ursache an den » Streike trägt , »veil er als

Sprecher der Unterhändler der ' Arbeiter erklären »

mußte , baß d e Arbeiter auf dieser Forderung
beharre » müssen . Der rückständigste Unter
» ehnier weiß heute genau so gut , »vie der letzte
Arbeiten , daß die Vertrauensmänner , welche zu

Kleine Chronik .
Pfingsten im Zigeunerzelt .

Von Engelbert W > l l i ch.

So ungern die Zigeuner beim Hereinbrechen der
rauhen Jcchreszoik die Wmtergnarbiere aufsuche », so

jjwn und leichte » Herzens verlassen sie diese wieder .
A» Oe schon vor Pfingsten , wen » die laue Frühlings -
msi Wagen und Zelt nmiveht und das Laub der
Bäum « guinrt , j „ Wald und Feld sich alles regt und
»ptoßt. sind die Zigeuner ans den Winterquartiere »
„ausgeflogen " nnd haben ihr „ lniriges " Heim wieder

(
m dar schönen , freien R»,uir ausgeschlagen . Vergesse »
nnd die Schrecknisse, Unbilden und Nöte des Witt »

Alt luiti» Jung jubelt der tangersehnlen , mit -
deren inch besseren Jahreszeit entgegen . Ein neues
« be » beginnt jetzt »vieder bei den Zigennern , in dem
Pstngsten , dies wundervolle nnd eigentlich so recht
öWmcrh' che Fes « mit seinen Olebräuche » nnd aber
saudischen Zeremonien , keine kleine Rolle spielt .

Zur Pfingstzeil wurden vorzugsweise die Per -
lammlniW » beim Hauptmann und , wenn irgend
Möglich , die zigeunerische » Hochzeiten abschalten ,

wird von den deutschen Zigeunern Bakrin -
" i >ves ( Laiblag ) und von Ungarzigsunern Barno

»urgv lWeißer Sonntag ) genannt Aber nicht , wie

"»«»geweihte etwa annehmen möchten , weil die
cksgeuner an diese »! Tage besonders bedacht sind .

S»iiT ' voiße Wasche aw- u ziehen : der Raine
! 7v °^r Sonntag rührt vielmehr von einer gewissen
El ? 14 " Nemeu Feier her . die zu Ehren »er
" Wschiedciten in der Frühe stattfindet . Alte Teil -

klechez^
nämlich bei dieser «Gelegenheit »veiß ge-

Pfingstbränche der Zigeuner bestche » niei -

zn. Zauborforntel » zur Verhütung vo » llngi ' iick . {
^ Ull (l bo » Krankheiten und dergleichen . Gn>iz i
^ars g,t , die Psingstnachi als eine geheimuis -^

volle und geeignete Rächt zur Vornahme vo » aber - «

glänbischen Experimenten mtd Anfertigung allerlei

' sympathischer Gebrauchs - nnd Heilmittel Vo » sei-
ucm Nebel wird befreit , »ver mit einem Haut - oder

Haarleiden behaftet ist , einen bösen Finger oder Fuß
Hat und in dieser Nacht den leidenden Körperteil mit
einem Tuch , einem Band oder Stück «Schnur boliipsl
nnd an der betupften Stelle von dem Band oder

Zeug einen Knoten bindet — oder , was di « Wirkung
noch sicherer macht , von der kranken Sielte etwas

( Haare , Blut und dergleichen ) hinemknnpsl nnd die

scs ans der Mille eines Weges liegen läßt . Wer es

findet nnd nciigieriq den Knoten aufmacht , dem wird

dadurch die Krankheit „ angezaubert " . Wer das Glück

hat , in der Nack»! vor Pfingsten drei Laubfrösche ; »
sindcn , ist dadurch zugleich in den Besitz eines —

rmfehlbaren Heilmittels gegen das Fieber gelangt .
Die drei getrockneien nnd pnlverifievlen Fvoschlebern
und Froschlrmgen werden in Schnaps geschüttet und

von dem Kranken getrunken , während gleichzeitig
eine Zauberformel gesprochen wird . Währenddessen

miijz aber der Fieberkranke dreimal auf einen Kreuz -
»veq speien . Derjenige , der in den Speichel hinein -
tritt — so glaubt der Abcrglänbisckx —, bekommt

das Fieber . Ter Zigeuner vermeint auch und ist da¬

von fest überzeugt , durch ein sonderbares Mittel , das

nur in der Psingstnacht zubereitet werde » kann , sich

gegen alle Krankheiten , die ihm im laufenden Jahre

zustoße » können , bestimmt zu schützen. Er macht
einen Brottcig an » nd knetet nenn ungleich lange

Zwirnsfäden hinein . Dieser Tag wird m ein noch

nicht gebrauchtes irdenes Gefäß geleert nnd das

Ganze in einen Fluß geworfen . Dabei murmelt der

Zigeuner einen Zauberspruch . Wer während der

Pfiugsttage imstande ist , eine Kreuzspinne zu sangen
nnd sie siebe » Tage und siebe » Nächte lang in einer

Schachtel in de » Ranch hängt , ist im Besitz des beste »
Heilmittels gegen den Kropf . Die geräucherte

Spinne wird , solange der ' Mond im ' Abnehmen ist.
ins Esse » gemischt nnd verspeist .

In den zigeunerischen Pfingslfestgebräiichcn spie -
Ten auch die Hciratsgebräuchc der Zigonnermädchen
eine große Rolle , lim zu erfahren , ob im Verlauf
des Jahres sich viele Mädchen verehelichen worden ,
begeben sich die heiratslustigen Zigeunerinnen am
Pfiugstntorge » vor Sonnenausgang ins Freie . Ist
der Himmel im Osten blau , so ist eS ein gnie ' s Hei -
raisjahr : das Gegenteil ist der Fall , wenn der öst¬
liche Himmelsstrich bewölkt ist In der Nach ! vor
Psingste » ist es gut , »venn die jungen Zigeuner -
mädchett etwas Erde vo » dem «kratze eine - - Mannes
unter ihre Lagerstätte legen , dann sel ) e» sie ihren zn -
künftigen Ehemann im Traum . Ilm den Verlobten
an sich zn fesseln , »lischt die Zigcnncnnaid an diesen
Tage » Blut von einer Fledermaus nnd Asche eines
verbrannten und zn Pulver verriebenen Frosches in
sein Getränk Soll der Zauber aber eine Wirkung
haben , so müssen die Zigeuncrmädchcn noch einige
Bedingungen — für Zigeuner zwar gerade keine nn
möglichen — erfüllen . Neun volle Tage vor oen
fraglichen Nächten nnd Tagen dürfen sich die jungen
Zigeunerinnen nicht küsse » lasse », auch in keine
Kirche gehen oder sich während dieser Zeit —

waschen !
Noch eines besonderen Pfiugstbranches der Zi¬

geuner muß ich an dieser Stelle gedenken . Bor
Pfingsten dars kein Zigeuner von einem laitbnagen
den Baume Zweige abbrechen — eine schöne und
nachahmensiverte Sitte auch für „Nichizigeuner " ,
selbst für manchen in jenen Kreisen mit Lackstieseln
nnd Handschuhe » , die heutzutage , »vie man so oft mit
Betrübnis loahntohmen kann , es nur darauf abge¬
sehen z» haben scheinen , die schöne Natur mit ihren
Blumen nnd Striiuchorn mntwiliig zn zerstören . Ein
Zweiglein ans dem Hute oder- ein paar Blumen ge-
»lügen ihnen nicht mehr , sonder » zwecklos werden
ganze Arme voll Zweige und Blumen abgerissen , um
sie dann »ach kurzer Zeit schon lvieder achtlos weg¬
zuwerfen .

Verhandlungen entsandt »verde », nur Bevoll -

»nächtigte der Arbeiter sind nnd deren
Wünsche und Forderungen zn verdolmetschen
haben .

Was den Kamps selbst anbetrifft , muß gc -
sagi werde » , daß ihn die Arbeiter mit musler -
gültiger Disziplin und Sekbstkcksigkeit führen . Mit
' Ausnahme von verschiedenen Ztmschenmeisterk ,
die doch trotz ihres «Gewerbescheines eben auch
nur ' Arbeiter bleibe », die aber den traurigen Mut
ausbringen Streikarbez zn leisten , ist der Streif
ein vollständiger . Diese » Retter » der llmcr -
nehiner kann es wohl gelingen , den . Kamps um
einige Tage zn verlängern , sie werte » aber den
Lohn , den sie verdienen , auch in entsprechender
Weise erhalten nnd von der breiten Oeffentlich -
keil und den Arbeitern so bewertet werde » , wie
sie es als Retter der Unternehmer verdiene » .
Wie sechst Unternehmer über solche Trabanten
urteilen , darüber gibt die «^' schichte der letzten
Jahre zur Cöenüge Auskunft . Die Streckenden
ober wissen, daß Recht und Gerechtigkeit ans ihrer
Seite ist, und daß die Unternehmer früher oder
später erkennet » müssen , daß sie sich selbst den
allerschlcchlestcn Dienst erwiese » haben , den Eiir
gui ' gsvor . sclsiag der Vertreter der Arbeiter abzu¬
weisen .

Der Kampf der Handschnbarbeiter zeigt
aber auch den Ge w e r bc tre i,v e n d c n aller
Gattungen , die sich so oft nnd so gern ans Seite
des Bilvgertnins und der Unternehmer stellen ,
welchen Mackiifaklor die Arbeiterschaft bildet .
!<s i e werden ans i ch r e n W o ch e n l o f >n> n
gen a »i a l l e r d e n l k i ch st e n e r k e n n e n,
welche Rolle e ine kons n infähig e Ar -
bei ter schuft spielt nnd wie es jetzt aus¬
sieht . wenn dieselben Arbeiter nicht »vie sonst in
ihrer gewohnten Art und Weise ihre Einkäufe
besorgen , können . Weil » sie jetzt » » gewollt und
unfreiwillig durch den Kampf der Handschuh
inacher in Mitleidenschaft gezogen werden , so
sollen sie daraus erkennen , »velcher Schade » durchdas starre Festhalten der Unternehmer an be -
stimmten prinzipiellen Forderungen auch für sie
und den ganzen Ort entsteht .

Zuzug von Handschuhmachern in da ? obere
Erzgebirge ist auch weiterhin strengstens seritiit
halten .

Die tschechische Großeinkaufs -
gesellschast .

. . Dw «Äroßeiiikanfsgesellschaft d « Koiisiiiiige -
nonenschasten in Prag ( Vellonaknpni spoleLnost
konsuninich drn?. stev v Praze ) veröffentlicht den
Jahresbericht für das Geschäftsjahr l927 . Die
Umsätze der Olesellschaft weisen ei » Steigen um
etwa 0 Prozent gegenüber dem Vorjahre ans , so
daß ein Marenabsatz von rund . " >01 V, Mill . K er
zielt »vilrde . Die Gesellsck >aft verzeichnet ein be
deutendes Steigen der Produktion . Die Lebens
»nttelunternehmnngen , die chemische Fabrik und
die Erzeugung verschiedener Bedarfartikel ist aus
ach ! verschiedenen Orten mit 19 Prodnktions
zweigen konzentriert , die Gesellschaft »voist eine
eigene Erzeugung der Industrie nnd Prodnk
tionsunlernehinungen in der Höhe von 107 Mill .
Krone » ans . In diesen Prodnktionsunternch
mnngen wurden insgesamt 1980 Waggons ver
schiedener Bedarfsartikel des täglichen Lebens
hergestellt . Die «Gesellschaft hat 343 Mitglieder
mit einem Einlagekapital von 16,650 . 561 K,
Reservefonds in der Höhe von 10,271 . 669 K,
Vorräte im Werte von 31,000 . 566 K, investiertes
• Kapital , d. i. Objekte , Maschinen , Einrichtungen
im Werte von 13,551 . 177 X. und ist mit
5,608 . 400 K an verschiedenen Utltcrnchmungen
beteiligt . An Bruttogewinn »veist der Jahres
bericht 28,047 . 996 X, an Reingewinn >63 . 261 . 7l »
Kronen . Zur Abschreibung an den Immobilien
llnd Einrichtungen wurde der Betrag von
l,370 . 581 K vcrweildet . Das Bilanzkonto lucift oW-
Gesaiiitaktiveil 137,440 . 701 K auf .

Die Generalversammlung am 10 . Juni
wird die Gesellschaft das letzte Mal als G. »i .
b. H. abhalten , da an diesem Tage die Gründung
der «^rvßoinkansSgesellschnst der Genossenschaften ,
reg . Gcit. jii . b. H. ans Grund des Gesetzes vom
Jahre l873 erfolgt und dadurch die seit länge¬
rer Zeit vorbereitete Aendernng der Form der
«Gesellschast verwirklicht wird .
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Literatur .
9t ( d) Haimah : „^riiiilciii 3Mtcnbnmmlc : ' ,

kRcrfeerlcbntffc tu Ülfvifa und Asien . Mit 31 Ab

brldim - gcu » » d Infi ; In ( Bering Icherl . Berlin 2S

68) . Gcmylomcn 3 Mark . „ Da : Gefühl der Furch ! ,
de » viele Frauen so unsicher und »nselbständ - g
mockn , war uiic d»rck ) aiis fremd " — sagt die Ver¬

fasserin in der Einlcilnng ihrer schildernugcn Z -

begnüg ! sich denn die tapfere Frau , deren Reise
vor allein auch in dir Gagenden des Fernen Cslo »
führt , die durch die chinesischen Wirre » aitncll und
n- ickN mit dein Wandeln auf den groß « » Heerstraßen ,
sondern sie stürzt sich, wenige Fahre nach dam We! . -

kriege , wagemutig auch in dag volle Menschenleben ,
in da » Treiben der unteren Schichte », sie sucht die

Zwijchendeckpassagiere aus , macht eine Pilgersahr :
mit . die reich an Strapazen , aber auch an Aus¬

schlüssen über den Volkscharakter der Chinese » :st
Es ist ein besonderer Vorzug die ' es Büches , daß
die Verfasserin nicht in den Fehler verfallt . tRctsc »

schildernnaen in inännlschein Itil zu geben . Li '

sieb ! die Welt durchaus mit den Augen der Frau
Lei es ein Küsteiibummel in Afrika , sei eS ' bre

Behandlung als Polizeiaesangeire in Voniba » , sei c?
ein Besuch in einem japanischen Wareichaiis , seien
es Rikschasahrie » in Pelina , immer habe » diese
Keinen Episoden den Reiz , daß eine Frau sie in

rhlkr Art erlebt » nd beschrieben Hai. 31 gut ge
wählte Zlbbildnngen , meist »ach Ausnahmen der Ber -

fasserin , geben auch im Bild eine a»Sae ; eich »ele
Darstellung der markantesten Landschaft : », die die

Verfasserin besuchte .

Kunst « nd Wissen .
Tollers „ Masse Mensch " .

Crstanfsiihrnng in Prag am 1. Fun ! .

Tic dc u I s chc sozialdemokratische
B e z i r kSo r ga n i s a l i o n Prag und die Freie
Vereinigung für V i l d n n g s >v c s e » ver ,
anstaUe » am Freitag , den I. Juni um halb
n Uhr im Urania - Saal eine Ausführung van

Ernst T a I l c r s „ M a ssc M c ns ch". Tic Dar -
stcllung erfolgt durch die junge Präger Liebhaber -
buhlte „ Tie Rampe " , die streng künstlerisch ge¬
leitet u » nd von ernsten , strebenden und begabten
Tarstellern gebildet ivird .

Partei und BildungSvcreinigung haben cd als
ihre Pflicht erachtet , die Möglichkeit der Aufführung
dieses revolutionären DrainaS zu fordern und die
Darstellung ans eigene Ki' stcn z» veranstalten . TieS
»in so m. Hr . als „ Masse Mensch " bisher weder in

Prag noch überhaupt in dcr Tschechoslowakei anfgc
fiihvl wurde .

Es ist darum zu erwarte », daß alle Freunde
revolutionärer Dichtung im allgemeinen und Tollers
im besonderen die Gelegenheit , „Blasse Mensch " zu
sehen , nicht nngeiiüht werde » vorübergehen lassen .
Genaue Angabe » über die Preise dcr Plähc ( die
sehr mäßig gehalten sind ) und über die Verkaufsstel¬
le » folgen noch .

„ Meine Komödie " nennt Siegfried G e » e r
in schi angebrockner Bescheidenheit seine Tramaiisie
>vnng der ganz „ neuen " Idee , Herrn und Tiener
ennna ! ihre Rollen vcrlauschcn zu lassen und mit
de- so herbeigeführten unerschöpfliche » Situcitioiis
somit ei » be ' cheidcncs Piibliknm z » unterhalten .
Wäre de» Autor noch bescheidener gewesen und hätte
ans seinem Einfall einen Einakter gemacht , zu dem ' s
gerade gelangt halte , so hätte man die Unwahr -
Ischoinlichleilen eher Verl ragen irnd vergesse » und e»
wäre ihm ilblt - zens auch kein Raum für banale

hKlbpolli - tifche »ndhalbsozialc Anspielungen geblieben .
( Natürlicki ist diele Halbheit innner noch als anii
sozial , versielt ! bonrgeois >zu erkennen . ) Zo aber

. zieht iikli die Geschichte , die lvie ans dem „ Reuen
Wiener Journal " geschnitten ist , durch drei Stu » -
den und die ! Akte ! Herr Goß . der Regissaar , hätte
es doch über sich bringen müssen , Herrn Goß , de ! »

Schauspieler , und dessen Kollegen ei » paar Szenen
zu streichen ; dann wäre die Chose vielleicht doch

besser zu ve - idane » gelvesen . „ Für Jugendliche nicht

geeignet " , stand ans dem Programin ! wir füge »
hinzu : Erloachsenen nicht zu empfehlen . Taß sich
das Slainmpublikni » der Kleine » Bühne dennoch
sei » gnl amüiieric , scheint uns fast eine Bestätigung
dieser Warnung zu ( ein . — Herr C' Idcii und Herl
G ü z> mimten abwechselnd ausgezeichnet Baron und

Kammerdiener , das Pendant der Frau „ von " und
der Kaninieizose lieferten die Tanten Melle » und

Henke tlvellli leßieie >»>:» nach dieser Rolle nicht
. beurteilen können ) . Eine drille „ Tarne " lvnrde von

Fräulein ?! i t s ch e 1 dargestellt . Bedauerlich ist .

daß Herr Fischer Ztreitnian n, der beste

Schauspieler unseres Ensembles , in einer Würzen
rolle himinsgestclll wurde , d- c seiner gang unwürdig
ist . Sucht man etwa ein Alibi siir das Vergeh : » ,
daß man dieie » Künstler mit Sarioiifchlnß zieh ?»
läßt ? l. g.

Ter Gesangverein der Berliner Buchdrucker
und Zchrislgleßer „ Thpographia " veranstaltet am

Samstag , de » 2 Juni 1928 n»i 8 Uhr abends

im Sineianasaal des iltepräsentationshanses ein

. 9 onzert ' unter Mitwirkung des Prager Sänger
chors „ Tnpograsia " » nd des Herr » Joses Wol ' s ■

thal , I KonzertineislerS a » der Staalsoper und

Professor an der Staatlichen Hochschule für Musik
in Berlin . Karlen von 2 bis 10 K sind • » haben
in den Borverlaufsstellc » bei Frau Truhlab . Frau

Habel im „ Rokoko " , „ Tevna " , HeinriMgasse . „ Star " ,

Zeltncrgasze i », Herrn B! Denisch . Optiker , Graben

23, Herrn Em . Weßlcr , Musikalienhandlung . N( i -
rodni tk. >! sowie an der Abendkassa

Spielplan des Rene » Deutsche » Theaters .
Donnerstag . 7 '/.■ Uhr abends : Reneinstudieri :

,,H ' ans S o » n e n st ö ß e r S H ö l l e n f a h r l "

<178 - 11 ) , Freitag . 7 Uhr : Acrdi - Zhllns >11: „ F a l -

stafs " ( 179 —111 ) . SnmSlag , 7! » Uhr : „ Hans
Sonne nstößerö Höllenfahrt " <189 —IV ) ,

Sonntag , 7 Uhr : Neueinstudiert : „ Tanz i » S
( 9 I ü ck, Montag , 7 Uhr : „ D r e i m ä d e r l h a u S" .

Splelplan der Kleinen Bühne . Tonnco . Uag :
„ Mannequins " , Freitag : ( Kulturverband ) :
„ F riil ) Ii iig Sern » ach eu " , Samstag : „ Bei -
l o b ii » g bei der L a t e r n e" — Mainselle
Riipulevii " , Sonntag , 1' A Uhr : „ K leine Kv -
modle " , Montag , 7. 39 Uhr : „ Klein, . Komö -
d i e".

Vereinsnachrichten .
Deutscher Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag .

Krumausahrer , Achtung ! Alle Turn -

genossen und Tiirngenojsiniicn , ivelähe sich
a » der Psingstsahri des Vereines »ach
B. - Kvnnia » beteiligen , müssen ihre Mit -

gliedsbüchcr ciiltveder ToniierStag ans
dem Turnplatz »»der spätestens Freitag beim Gc -

Nossen Schräder in der Ger . abgeben , damit recht -

zeitig die Fahrkarten besorgt Iverde » können . Ab -

kehrt am Samstag mit dem Personenzug nach
BndweiS »in 9 39 Uhr vani Wilfonbahnhof . Wogen
des großen Andranges zu de » Pfingstfeicrtagen
treffen sich die Teilnehme » sclwn » m 9 tth » vormit -
- ags vor dem Hanpteingang des WÜwnbahnhoseS .

Die Reisalkiinna .

Sport * spiel * WeWge
35 Äahre Arbeiter - Turn - und Sport -

buud in Deutschland .
1893 —1928 .

Wenn eine Organisation in der allgemeine »
sozialistische » Arbeiterbeivegnng besonders stolz sein
kann ans ihren Werdegang dann ohne Zweifel unser
Bund .

Was lvar 1893 ? TaS Sozialistcngeseß lvar am
"9. September >8>R> gesellen und überall die Arbei -

lerschasi emsig bei dcr Arbeit , die sozialistisch em¬

pfindenden Menschen organisatorisch zusammen -
zufassen . Die Gowerlschajien »vnrden neu aus -
und ausgebaut . Tie Schlagfcriigkeit der Ar -

bciterschast mußte schnell hergestellt werde » ,
denn daß der unterlegene Teil , „ Das System
Bismarck " , sich nn » bescheiden Iviirde , und das

industriell emporstrebende Kapital die nun z» er
wartende » Forderungen der Arbeilerjchast willig
hinnehme » würde , war nicht zu erwarte » . Unter
dem Sozialistengeseß , das von 1878 —1599 lausende
Sozialdemokraten aus dem Lande vertrieb » nd tan -
sende i » die Gefängnisse warf , hatte sich doch aber

auch manches geklärt . Die versteckten Feinde der

Arbeiterbewegung enthüllten sich im Glauben an die
Lebensdauer des - Schandgesetzes » nd zeigten nun ihr
wahres Gesicht . Zu diese » Feinden gehörte » auch
die Führer der Deutschen T u r ne r s ch a s l,
denn die ( hesanilanswirknng dcr Kriege von 1891 ,
1899 und 1879 drachtc dieser Organisation die

„ Pslege vaterländischer Gesinnung " als bindendes

Gesetz aller Mitglieder . Dieses Moment und das
e r w achte K l a s s e n d c w u ß t sc i n mancher
deutschen Turner hatte zum Anschluß an den All¬

gemeinen Arbeiterverein und zu zunächst zaghaften
Gründungen einzelner Vereine geführt . Da stieß die

Provinz Brandenburg mit Berlin im Jahre 1892
vor und der Aus der Sammlung lvar gegeben .

Bor 33 Jahre » , am 21 . n » d 2 2. Mai 1 893 ,
hielte » die Vertreter von 31 Vereinen , 39 an der

Zahl , in Gera 3Iat , was nun lvcrden solle . Und es

ivard , lvas nur werden konnte . Das Banner der

freien Tnrnerei wurde im Bclvnßtsein des Ausstie -
ges und deS Znkunslssieges in Gera ausgepslanzl ,
Frisch , fromm , froh , frei , das Symbol der Deutschen
TnrncrschasI , erhielt seinen ersten Stoß — und

sprang . Zwei Richtungen marschierten nun im

Reiche Wilhelms des Letzte » und träte » in Wider -

streit von de » Tage » des Maies 1893 a». Mit der

Frömmigkeit lvar es » nn ans und z» den 1900

„ Freien " , die in Gera zum neuen Banner standen
gesellten sich weitere Tausende .

Als der Beschluß i » der „ Reichskrone " zu Gera

gefaßt wurde , einen Arbeiierturnerbund Tculsch -
landS zu gründen , da durchbrauste Heller Jubel den
Saal , den » viele Turner ans Gera und Uingebung
waren erschienen und harrten sehiisüchtig dcr befrei «
enden Tat . Tan » erklang ans hunderte » Kehlen
das Weihe - und KauiPsiied des Bundes „ Die Frei -
heil hoch in Ehren " , in dem so sinnvoll die Grün -

düng des Bundes unterstrichen wird mit den Wor
icn : „ Taß das Schild der edlen Tnrnerei wieder

frei von Fleck und ' Makel sei . " „ Liehet fest und

frei vereint " , die Schlußworte dieses Liedes klangen
ans wie ein Schwur der Tcl - egierlen , die nun in die
heute noch bestehenden Kreise l bis 3 an die Arbeit

ginge ».
Und wen » wir einleitend sagten , daß gerade

unsere Organisation mit Stolz ans ihr Werden zu -
»nckblicken kann , dann berechtigen die Jahre nach
Gera bis zum ' Ausbruch des Krieges bestimmt dazu .
Alle Anzeichen waren da, als ob man gcwohnhciis -
mäßig ohne Ansnahniebestlnininngen überhaupt
nicht regieren könne .

Im trauten Verein marschierten Nachtwächter
» nd Zlaatsminister , Gendarmen und Staats » » -

wälle , Spitzel » nd Reichsanwälte gegen uns auf und
die vaterländische Tentsche Tnrnerschasi stellte dazu
das Tennnzianlengesindel und stand Gevatter .

Das Banner war doch mit zuviel Feuer und

Kraft damals in den Boden der jungen proleta¬
rischen Körperkulturbewegung gestoßen , als daß »s

nicht solchen Stürmen Stand zu halten vermochlc -
Tas Tvlidaritälsgesühl war der Kitt , der die junge
Schar zusammenhielt , und neue Anhänger , die als

Sozialisten von der Deutsche » Turnerjchasl ausge¬
schlossen waren , stießen dgzu . Das Jahr 1898 vereint - :

zum erstenmal die Techniker im Bunde , der damals
19 . 099 Mitglieder zählte , zu einem dreitägigen

I Kursus und wieder in Gera . Tann ging es vor -

j wäris irotz Saalabtreibung , Geldstrafen , Jugend -

Oer geschmeidig «, elastische Gang

einer jungen Dame ist Gegenstand der

Bewunderung und konzentriert die Auf¬

merksamkeit aller auf sich .

Pflegen Sie Ihren Gang durch Gummi¬

absätze BERSON 750 .

Was BERSON - Gummiabsätze für

Ihren Gang und Ihre Schuhe bedeuten ,

werden Sie durch einen Versuch bald er¬

kennen .

Verlangen Sie aber ausdrücklich

BERSON 750 . Es liegt in Ihrem Interesse .

und Kindcrtnrnvcrbot und Gefängnisstrafe », immer
vorwärts . Und aus den primitivsten Uebnngsräu »
mcii , den Tanzsälcn , ans den Halle », die hier und
da von einsichtige » Gemeinde » für uns freigegeben
toarc », da begann dann auch schüchtern ein leises
Dränge » nach Lufl , Lichl , nach Sonne . 191 . 999 ' An-

gehörige über 1-1 Jahre , musterte der Bund im
Jahre 1911 ; davon ivare » >9. 909 weibliche Milglie »
der . Dann kam dcr K r i c g, dcr den Bund bis auf
11 . 900 Angehörige zusammenschmelzen ließ . Tantals
schon taten viele Frauen » nd Mädchen ihre Pflicht ,
' Verein und Organisation über Wasser zu l )altcii .
Aus der 23 - Jahrseier lvnrde nicht das , lvas man
einst erhofft hatte . Kein Bundcsfest . sondern nur
eine Tnrnsahri mit volkstümlichem Wctikampl
führte die lebensfähigen Vereine des Bundes hin¬
aus und zusammen . Ter Krieg tobte noch , trotz -
dein im Lande der Geist des Unwillens stieg . Tann
kam das Ende und der DohnsiichdSschroi der Mensch -
heil nach Freiheit , Gleichheit und Recht.

Wir begrüßten die Revolution , den Umsturz
der Ordnung , die völler Gewalt und Fesseln war
für alle die , von deren Schasse » und Mehrwert -
erzeugen ein Staatswesen nur bestehen kann . Wir

begrüßte » als Arbcäterlnrncr und - Sportler die

Freiheit , die auch uns den Aufstieg verhieß und
wir legte » Hand ans Werk , die organisalorischcn
Quader an - und aiifeinanderznsüge » Ter ' Ausstieg
des Bundes ging bis hinauf zu fast 7 9 9 . 999 Mit -
gliedern . Eine Belastungsprobe für den Bund ,
die bei dem restierenden Bestand von vielleicht
lvenig lausenden Funktionäre » von n» geheurer
Tragweile war . Tie Millionen , die durch de » Krieg
revolutionär gestimmt waren , die ans dein Kriege
voller Sehnsucht nach einer Neiwrdmuig der Tinge
zurückfluteten , die waren aber nur z » einem Teil

sozialistisch ersaßt . Und darum die gewaltigen
Schwaiiliinge » im politische » ' Relief der ' Massen , ein

Einstellen aus Stimmung und Tagesersolg . Auch
unser Bund Hai die Schwaiikiinge » durchkosten
müssen , » nd hat , das können wir auch mit Stolz
feststelle «, die Zeil gemeistert .

Zum 1. Teiltschcn ' Arbeiter - Tnrn - und Sport -
fest sind seine Massen zu Hunderttausend ausmar¬
schiert in einer Zeit , wo die Marl bei » 199. Teil
des Wertes der heutigen Münze Hatte . Und ein
internationaler Ansmarsch im Jahre 1922 bedeutete
etwas ganz ' Außerordentliches Engländer , Franzo -
sen , Belgier und Italiener waren dabei — das

Bundesfest in Leipzig zeigte im grandiosen Aus -
marsch de » Willen des Proletariates zur . Völker -
Versöhnung . Tas war der gewaltige politische Aus -
klniig des große » Festes der „ Freien " von 1893 .

' Aber »och ei » anderes trat als Zckl >eii der

Zeit demonstrativ in den Voidergruud . Tas war
der Drang »ach Licht , und Luft , nach Sonne für
das körperlich so ausgemergelie Proletariat . Und
lvas in den Vorkriegszeiten örtlich hier und da

schon als Grniidbcdingniig z» tvahrer Körperkultur
erkannt und gepflegt war , lvas aber nicht Allgemein -
gut z » werden schien , das bclatn einen ' Austrieb
durch die Sportbewegung und das Ziascnspiel » nd
riß alles , lvas im Strome der neuen Zeit bestehe »
wollte , mit sich Da » Verdienst der Sportibewegiing
toll ntigeschmäleri anerkannt werde »

Der Avbeiter - Turiierbnnd hatte die Loge auch

rechtzeitig erkannt und gewürdigt und in dcr lieber -

zcugmig . daß eine ' Arbeiterorganisation zcntralislijch
den vielseitigsten ' Arbeiierspor : mcistorn tonn , seinen
Namen schon 1919 entsprechend geändert . Es darf
tvohl auch anläßlich des 33jährigcn Bestehens dcS
Biiiides mit Stolz gesagt werde » , die Spiel - und

Sport « und auch die hiiiziigekommenc Wassersport -
betvogniig habe » sicki in dieser Zcniralorganisaiio »
sehr gul entwickeln können und habcii sich sehr gut
einwickelt . Einer für olle , alle für einen — Gemein -

schast — das ist die JuHaltswieoergabe des Begriffes
Solidarität , des naluriwtwcndigen verbinden -
den Begriffes jeder ' Arbeitcroiganisatio ». Und im
' Arbeiter - Turn - und S- poribund Hai dieser Begriff
immer Bedeutung gehabt . I » diesem Gedanken Hai
der Bund lange und schwere Kämpfe durchgefochten ,
auch innere Kämpfe : doch immer sind » nd immer
lvcrden die Sieger bleibe », die sich zur Solidarität
bekennen . Tic Solidarität Hai die Unternehmungen
des Bundes werden lassen . Uirtcrnchmiiilge » ' ,»
organisatorischen und geschäftlichen Zwecken . T: e
Solidarität Hai auch die A übei I e r - T nrn -

und I p v r I s ch » l c weiden lassen , den Stolz des
internationale » sozialistischen Avbeitcrsporls . In
seinen Räume » , in de » eigenen Räuiiien der Orga
nisarion , wird erstmalig ein Bundcslag tagen . S-oti -
darität im Sinne unserer Jiiteriiationalc möge sein
Leitmotiv sein , das wäre das würdigste Begehen des

33jährige » Bestehens des Arbeiter - Turn - » nd Sport -
bundes und da » inj ein dreifaches „ Frei Heil ! "

Genossen ?
Troari Bei jroer « BcIcarnRclt # uet

VneteinvAeißOen l
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für Organisationen .
Bereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen
usw. werden zweckent -
sprechend zusammenge »

stellt , sowie ergänzt ,
von de »

vollsdnchhandlnnß

llmst Sattler .
Karlsbad .

mmr

äugen
llornhnnt bCSelllltl
In einigen Tagen nur

VITEK ' S

„Anticornein"
liine I ' Tasehe Kc 6 ' —
Zu haben In Apo¬
theken u. Drogerien .

Allein echt von

Fr.VilekiCo.,Pragll.
VodlChovn
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